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föuUuHg * „ jhwUet &attetule “ tfiarieien
Ein grotesker bürgerlicher Mischmasch - Treviranus Sie Hoffnung

bürgerlichen Lager wird gewaltig zum Sammeln ge -
a&er die verschiedenen Stabstrompeter ihre Jn -

*°*iber
tt‘ e ö^ ichzeitig an den Mund setzen und jeder seine be-

“•■ttiin ® ei i e spielt , herrscht einstweilen noch ziemliche Der -
® or atIem "uf der Rechten , wo die Trümmer der

^ iben . fo stolzen deutschnationalen Fregatte wild umher -
8»n«

' " on praktischem Sammeln und praktischer Vereini -
»e^ ^ ur sthr wenig zu erblicken . Anden Mast des geborste -

klammern sich Herr Hugenberg — und die Mit -
stiner bisherigen Mannschaft machen '

^ e
'
rk Eogen die rettenden Planken streitig .

I
^
listtẑ chen wir eine Art von Führer durch das Chaos auf -

bisherigen Mannschaft machen sich in den be-

. . . . . . _ _ _ _

I iiit j
®11- Da ist also zunächst die Gruppe Hugenberg , die Tag

Austrittserklärungen prominenter Parteigänger in*v* « =»musn ; u .uw,uuyeu jJiuimucjuet ^jutteiyuuyei , iu

ISetjsfS nehmen mutz und sich über diese Verluste durch die
tiŝ

'
^ uichung von Treuegelöbnissen irgendwelcher Stämm¬

ige ^ trösten versucht . Während Hugenberg Absage aus Ab -

!̂ riin
"5 ®öennlmmt , hat sich Graf Westarp mit Treviranus

N unx Der Mann , der bisher noch „mit Gott für Kai -
% e

ei^ ' stritt , will Arm in Arm mit der Gruppe , die
» - .

"
umpfruf unter den gegenwärtigen Umständen

Jje Eck Wunders zweckmäßig erachtet , das Jahrhundert in
funken fordern . Wieviele von denen , die bei der letzten

Leiben ^ mit Westarp gegangen sind , auch jetzt bei ihm
Agiles 1 * freilich noch nicht ausgemacht , denn es gibt einen

tt ’ ^ er au f lie vielleicht eine stärkere Anziehungskraft
doch immerhin etwas unklare Vereinigung von

%n .Wer Kaisertreue und Konjunkturanpassung . Jnzwi -
st>>, sich der L a n d b u n d als selbständige Partei aufge -
W , tJ i 1- eine eigentliche Partei will er nicht sein . Nach wie
'kr M er , bleibt die Unabhängigkeit und Selbständigkeit
?drrstxg undorganisation gegenüber jedem Parteigebilde"
eilt xx

chebot . Aber aus Abneigung gegen die Parteigebilde
Aene Listen auf und gründet also ein neues Partei -

\ h 2 g
' Das Landvolk soll gesammelt werden , ausschließlich

« j^ Ärung seiner berufsständischen Belange . Die allge -

r
' ^ bex ^? lttik spielt keine Rolle. Der Speckzoll ist alles . Ein

l. Auf ^ ^ e r e s s e n t e n h a u f e n" wird sich organisieren ,
itetijj

®r anderen Seite ist auch nicht klar ersichtlich , ob Herr
ü , i fr btjrf

- den Anhang , der seiner Zeit mit ihm aus der
II * Wa » 01Ta *e" Partei austrat und ihm zu seinem Mini -

e 'üite ?c.? ^ dalf , bei seiner Stange halten kann . Der soge -
b ^ z^ onstliche Volksdienst , dem die bisherigen Abgeord -

Behrens usw . nahestehen , hat einen Parteitag6*
ÜQf

^ _ _ x v : . nr . . en . « . r . . ..
t einberufen , um dort die Aufstellung seiner Kan -

v Zu beschließen . Auch dieser Volksdienst ist ein Ver -
»

^ x - - m Peeiben der politischen Parteien Fehde ansagt ,
v e be 5iöte

J e
.m Grunde ganz selbstverständlich berufen ist, eine

Lfrir auf die Beine zu stellen . Wenn wir dann nochm
Perbas daß auch der Jungdeutsche Orden mit eigenen
^ bhr die Szene treten wird , so haben wir ein un -
ieb Kri. n

^ " "diges Bild von der „großen Rechten "
, die in

>
e den „Marxismus " zu ziehen beabsichtigt , aber

^ ' e sie den Feldzug beginnen soll ,
redet man allerdings von Listenverbin -8en " " " man allerdings von List

^ "d gemeinsamen Reichslisten der ver -
. n angeführten Fraktionen und Fraktiönchen .

? ebfIieBj :tn Zollen schließlich in ein gemeinsames Bett zusam -
>> sind Veranstalter der einzelnen Unternehmun -

Beberzeugung , daß die Taktik des
etliche » Marfchjxr ^ g noch am ehesten einen Erfolg er -
> a>lagnn/de . Wenn uun aus der beabsichtigten vereinigten
!s

en ^BahTa ,
et e

.inc vereinigte geschlagene werden wird ?
Ln wird man es jedenfalls nicht leicht klar machen

arum gemeinsame Grundideen durch ein halbes

°rlin .

dm gegen Sie SozialSemokratie
^ " wpfansage gegen die Demokratie

^ li . ( Ejg , Meldung .) Der Bundesvorstand des
, AEichsta»c

tc dier zuiammengetreten , um zu den bevorsteben -
gjh, ^ " blcn Stellung zu nehmen . Als Ergebnis der Be -

»,7,
dr und -,/ / ^ wblhelm folgende Kundgebung bekannt :

' ■ "btetUuri- '
a äe

.
’ 0t sich , dag int heutigen Deutschland eine

l sich Bereit f9lcflictun8 mehr möglich ist. Der Stahlhelm
Ij/

8bden Mz, ,
^ dev herannahenden Zeitvunkt , in dem die re -

>n
""

t !°ndern7 ^ . uicht mehr durch die Parteizugehörigkeit be-
Butens ,

' glich „ ach dem Erad ihres nationalen Wollens
.̂ und nj ^ t werden . Der Stahlhelm beteiligt sich daher

»E ^ wiihuno// ? ^ ^ kommenden Wahl , in welche trotz der Eini -
,ei,

® tCt 3crriii . „ t •
3 Stahlhelms die Parteien der Rechte » in noch

* 1 d - r beiItfu . -
krotzdem sämtlichen Kameraden zur Pflicht , ihr

der
„

deit cintreten als bisher . Der Bund erwartet von

* l1 ° f>Ir,
Mach/ ê si,°" den Parteien die Rettung des deutschen Volkes .

der rote |
6C

~ ^^diglich um auf alle Fälle ein weiteres An -
^oip / n vur bici >! •°rIut 311 verhindern . Die Stablhelmkameraden

. ientc>..„ - - mit uns Volksbegehren undISet/
'
v bür *

0 *' 1
.
1- ^ Qrtcicu ' die

PQttÄit-
” l* Wortitfi ?*

8 uf)rt baden , die entschlossen sind , den Kamvk
^ Nta . / .den Und tL

"
?* Herrschaft in Prcutzen mit allen Kräften

| ^ siung mbari Ul ^ i !u" Verhalten
f möglich machen.

Dutzend Parteien vertreten werden sollen , und möglicherweise
gibk es auch auf der Rechten Leute , die gewisse Zweifel hegen ,
ob durch eine Vermehrung der Parteisplitter ihren Interessen
und denen des Staates gedient ist .

Reben diesem Gewimmel steht nun Herr S ch o l z , der Füh¬
rer der Deutschen Volkspartei und bläst einsam seine eigene
Sammelmelodie . Sein Notenpapier ist stark vergilbt , es
stammt aus der Zeit vor dem Kriege und ist beispielsweise
schon einmal von dem früheren Finanzminister Miguel be¬
nutzt worden . Die staatserhaltenden und staatsbejahenden
Kräfte sollen sich zusammentun und diese Kräfte reichen nach
Herrn Scholz von den Westarpleuten bis zu den Demokraten ,
wobei das Zentrum von ihm übergangen wird . Nun nehmen
wir nicht an , daß der Volksparteiler das Zentrum in seinen
Aufruf nicht einschließt , weil ihm die Gemeinschaft mit ihm
nicht passen würde . Er will eben nur diejenigen sammeln ,
denen es schwer fällt , auf eigenen Beinen zu stehen und die
sich daher gegenseitig stützen sollen . Aber es ist neckisch gmug ,

daß man diese Falstaff -Garde mit dem schmückenden Beiwort
„staatserhaltend " beglückt , um sie in den Kampf gegen die
einzige wirkliche Staatspartei der Repu¬
blik , dieSozialdemokratie , zu führen . Es sind schon
recht amüsante Kombinationen , die wir der Politik des Kabi¬
netts Brüning entnehmen .

Herr Scholz allein will mit seinem Sammelrus , der mehr
ein Notschrei ist , wenig gewonnen haben . Die Berliner Vos -
stsche Zeitung hat ihm im Namen der Demokraten schon eine
Absage erteilt . Aber sie fügt geheimnisvoll hinzu , daß noch
aus anderer Richtung und in anderer Tonart ein Signal er .
folgen werde , und damit spielte sie auf die Absicht an , die
Reichsregierung in den Dienst der Sache zu stellen und sie zum
Vermittler zwischen dem bürgerlischen Misch -Masch zu machen .
Oder soll gar der Reichspräsident helfen . Wie dem auch sei,
der Block der Sozialdemokratie ist fest gefügt und die verzwet -
selten Manöver des bunt zusammengewürfelten Heerbanners
des Bürgertums werden ihm nichts anhaben können .

*2 ) a »
/
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Die Ursache Ser Katastrophe - Schreckensszenen

zum Stahlbelm eine solche

Koblenz . 23. Juli . (Eig . Draht .) Jäh ist die Stadt Koblenz aus
dem Taumel ' der Befreiunssfeier erwacht . Ein Hauch von Schmerz
und bitterem Weh liegt über ihr . Die Fahnen sind auf Halbmast
gehitzt . Der Schmuck der Häuser , zum Teil schon abgerissen , wirkt
wie ein bitterer Hohn .

Der Unglückssteg ist dem „Deutschen Eck" gegenüber auf dem
linken Moselufer . Er ist etwa 18 Meter lang und 2,5 Meter breit .
Er führt über einen tiefen Schacht als Eingang »um Hafen und
bestand fast durchweg aus Eisen . Daher die Schwere des Un «
glücks . Die Verunglückten sind zum großen Teil von den nieder¬
stürzenden Eisenmassen erschlagen worden und unter die Trümmer
geraten . Am Mittwoch waren zwei Krahne damit beschäftigt , die
Eifenteile zu heben . Der eingeftürzte Steg diente nicht dem öffent¬
lichen Verkehr . Er war auch durch eine Kette zurzeit der Kata .
strophe abgesverrt . Augenscheinlich hat das Publikum diese Kette
jedoch gelöst , um die Brücke , die einen näheren Weg zur Stadt
darstellt , zu benutzen . Noch jetzt bängt an der Brücke ein Schild ,
das besagt , die Hafenbrücke ist kür den öffentlichen Verkehr ge-
sverrt . Zurzeit der Katastrophe befand sich an der Brücke ein
Schupobcamter , der auch versucht hat , Ordnung in die zurück-
strömende Masse zu bringen . Es ist ihm aber nicht gelungen , die
Ueberlastung des kleinen Stegs zu verhindern .

Den ganzen Mittwoch über fuhren Feuerwehrleute , Schuvo -
beamte und Samariter die Unglücksstelle mit Nachen und Schlepp¬
netz ab . Wiederholt sah man , wie sie einen verlorenen Gegenstand ,
eine Handtasche und sonstige Kleinigkeiten aus dem Wasser zogen .
Bisher fanden sie nach einer amtlichen Erklärung 35 Tote . Man
vermutet jedoch, daß insgesamt 15 Menschen dem Unglück zum
Opfer gefallen sind . Meist handelt es sich zzm Bewohner aus
Koblenz und seiner Nachbarschaft . Nach den bisherigen , Feststel¬
lungen sind aus Koblenz ertrunken : 7 Männer , 4 Frauen und
4 Kinder . Aus dem Landkreis Koblenz : 4 Männer und 8 Frauen .
Außerdem ist ein 6 Jahre alter Junge , der aus Akron im Staate
Ohio in den Vereinigten Staaten stammt und bei seinem Groß¬
vater in Koblenz zu Besuch weilte , dem Unglück zum Opfer ge¬
fallen . Aus dem Mädchenvensionat in Rheinbröhl sind allein
7 Mädchen verunglückt . Man befürchtet , daß noch zwei Mädchen
aus dem gleichen Pensionat unter den Trümmern im Wasser liegen .
Die Verunglückten find rum Teil stark verstümmelt . Das ist auf
die auf sie niedergegangenen Eisenmassen zurückzusübren , zum Teil
auf die Art , wie die Toten geborgen werden müssen . Sie wer¬
den mit einem sogenannten Wolf , ein Gerät mit vielen Haken ,
vom Boden „ aufgekratzt " .

In vielen Städten des Rbeinlandes , darunter auch in Trier
und Aachen , wo die Befreiungsfeiern wegen des Unglücks abgesagt
wurden , ist zum Zeichen der Trauer Halbmast geflaggt .

Der Hergang - er Katastrophe
Koblenz , 23. Juli . Das furchtbare Unglück , das heute Nacht

der Festfreude ein frühes Ende setzte , hat sich folgendermaßen zu¬
getragen :

Als nach Beendigung der Festbeleuchtung an Rhein und Mosel
die Zuichauer von dem Vorort Koblenz -Neuendorf nach Koblenz -
Lützel zurückströmten , drängten sich an der llnglücksbrücke , die über
eine etwa 25 Meter breite Hafeneinfahrt führt , ungefähr 7» Men¬
schen zusammen . Die schmale , leichtgebaute Brücke war die¬
ser Belastung nicht gewachsen und brach ein . Die aus
der Brücke Befindlichen stürzten ins Wasser . Nur wenige , die
schon näher an das Ende der Brücke herangekommen waren , konnten
sich an den noch stehenden Teilen des Geländers festhalten und ent¬
gingen so dem Tode . Die meisten versanken in dem Wasser , das
hier sieben Meter tief ist . Schreckliche Hilferufe hallten
durch die Nacht . Feuerwehr , Schuvo , Sanitätskolonnen ,
Reichswehrsoldaten , die sich aus Anlaß des Hindenburgtages auf
Urlaub befanden , leisteten so rasch als möglich Hilfe , konnten abei ^
nicht mehr viel ausrichten . Die Dunkelheit machte , das

Rettungswerk ungemein schwierig . Nur wenige Per¬
sonen konnten noch lebend geborgen werden . Die Toten wiesen
zum Teil schwere Verletzungen auf . Schreckliche Sze¬
nen spielte « sich angesichts der Leichen ab . Die Iden¬
tität der meisten blieb zunächst fraglich , da es sich nicht nur u«
Fremde handelte , die aus der Umgegend herbeigeeilt waren . Al »
besonders tragisch ist zu bezeichnen , daß von einem Pensio¬
nat von etwa 3 » jungen Mädchen sich 12 Mädchen
unter den Toten befinden . Unglücklicherweise schlugen ale
Versuche fehl , die Brücke zu heben , obwohl man alle Anstrengungen
unternommen hatte , weil man unter den Trümmern der Brücke
noch mit Verletzten rechnete . Es ist bis zum Vormittag noch nicht
gelungen , die Brücke aus ihrer augenblicklichen Lage zu bewegen .

Ein Augenzeuge berichlet
Koblenz , 23 . Juli . Ein Augenzeuge schildert den Hergang der

Katastrophe wie folgt : Ich batte mich mit Bekannten über die
Neuendorfer Brücke am Neuendorfer Eck begeben , um von dort aus
das Feuerwerk bester sehen zu können . Die letzten Leuchtkugeln
waren am Himmel verglüht , als viele Beobachter des Feuerwerks
heimwärts über die schmale Brücke drängten . Ich befand mich in
einem Zuge freudig bestimmter Menschen auf der Brücke , kurz vor
dem Lützeler User , als plötzlich mit lauten Krachen und Getöse die
Brücke unter der dichtgedrängten Kops an Kopf auf ihr befindlichen
Menschenmaste zusammenbrach und die auf ihr befindlichen Män¬
ner , Frauen und Kinder mit in die Tiefe ritz . Ich selbst stürzte
mit in den an dieser Stelle besonders tiefen Floßhaken . Gellende
Hilferufe erschallten über die dunkle Wasserfläche . In der Höchsten
Not klammerten sich die ins Wasser Gefallenen aneinander . Da
ich nahe am Ufer war und einen Halt hatte , gelang es mir , ver¬
schiedenen in der Nähe befindlichen Leuten beizustehen und sie vor
dem Tode zu retten . Jndesten schlugen die Unglücklichen in ihrer
höchsten Not wild um sich. Die Dunkelheit und die Todesangst
hinderten naturgemäß die Hilfeleistung , und eine wilde Panik
hatte alle ergriffen .

Eine Traueefeier
Koblenz , 23 . Juli . Im Stadtverordnetensitzungssaal fand heute

mittag die Trauerkundgebung für die Opfer des furchtbaren Kob¬
lenzer Unglücks statt . Der Saal war schwarz verhängt , die Fenstcr -
vorhänge zugezogen , und nur die umflorten Leuchter verbreiteten
ein schwaches, gedämpftes Licht . Schwarz umflort war ein großes
Kruzifix , das auf beiden Seiten von Kandelabern umgeben war ,
im Saal ausgehängt . Als der Reichspräsident am Stadthaus oor -
fuhr , verharrte die Menge , die ihm gestern zugejubelt hatte , in ern¬
stem Schweigen . An der Trauerkundgebung nahmen auch die in
Koblenz anwesenden Reichsminister und die preußischen Minister
und die übrigen Herren der Begleitung des Reichspräsidenten teil .

Zu Beginn der Trauerfeier berichtete Oberbürgermeister Rustell
über das entsetzliche Unglück , das etwa 40 Menschenleben gefordert
hat . Mit tiefernster Miene nahm Reichspräsident von Hindenburg
als Ehrenbürger der Stadt Koblenz dann selbst das Wort . Ei
führte aus :

Tiefbewegt stehe ich als ehemaliger Bürger von Koblenz und
Ehrenbürger in Ihrer Mitte , um Ihnen mein innigstes Mitgefühl
auszusprechen über das grobe Unglück , das in so jäher Weise die
gestrige Festesfreude abgeschlossen hat . Ich gedenke mit Wehmut
der Verstorbenen und warmer Teilnahme ihrer Hinterbliebenen
Wo es möglich ist, werde ich in der Not helfen . Ich habe gestern
Freude mit Ihnen geteilt , heute empfinde ich mit Ihnen den tiefen
Schmerz , der Sie und das Land betroffen hat . Gott segne die
armen trauernden Hinterbliebenen in ihrem Leide und segne die
teuren Entschlafenen .

Oberbürgermeister Dr . Russell dankte dem Reichspräsidenten für
diese aus ganzem Herzen kommenden Worte . Sie sollen uns , fügte
er hinzu , Trost fein .
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In dem Augenblick , in dem das ganze republikanische

Deutschland sich der B e f r e i u n g der R h e r n l a n d e freut ,
müssen wir des verbrecherischen Unfugs gedenken ,
den seinerzeit der Häuptling des Nationalsozialismus .
Adolf Hitler , zur Niederwerfung der französischen Be¬

lattung in den Rheinlanden vorschlug . Der literarische Schild¬
knappe Hitlers . Adolf von Koerber , hat m seiner Schrift :

Adolf Hitler , sein Leben, seine Reden , die nationalistischen
Wahnsinnsausbrüche des Münchener Sturmtruppen -Organi -

sators festgehalten:
War hat c« ju sagen , wenn in der Katastrophe unserer Ge¬

genwart Industrieanlagen zugrunde gehen ? S -chöten können
bersten, Kohlengruben ersaufen , Säuser mögen zu Asch« verbren«
neu — wenn nur ein Volt dahinter aussteht, stark , unerschütter.
lich . zum letzten entschlossen. Denn wenn bas deutsche Volk wieder
aussteht dann wird auch das andere alles wieder aufersteben . . .
Da» Rubrgrbiet hätte das deutsch « Moskau werden müssen.

Adolf Hitler hat den ganz besonderen Ehrgeiz, den faschi¬
stischen Gewaltmenschen Mussolini zu kopieren, dessen lebens¬
wahre Photographie uns dieser Tage Pietro Ne uni in

seiner flammenden Schrift : Todeskampf der Frei¬
heit (Perlag I . H . W . Dietz Nachf . , Berlin SW . 82 ) über¬
liefert hat . Hitler blieb bei der Ruhrbesetzung vor den Matz -

krügen Münchens sitzen und versicherte nochmals im Oktober
1923 dem Vertreter der „Daily Mail "

, daß man das

ganze Ruhrgebiet einschiehlich der Berg¬
werke und Fabriken hätte in die Luft spren¬
gen müssen , da man ja die Franzosen nicht aus dem Ruhr¬
gebiet hätte vertreiben können . „PoincarShättedann
, m Ruhrgebiet gesessen wie damals Napo¬
leon in Moskau "

. Der Vertreter der Daily Mail er¬
kannte sofort , daß ihm Hitler den Diktator Mussolini
Vorspielen wollte und er sagte ironisch , das; der Mün¬

chener Nationalsozialist durchaus nicht die Eigenschaften Mus¬
solinis besäße . Bei dem Perlasien des Hauptquartiers Hitlers
habe er den Eindruck gehabt , aus einem Irrenhaus zu
kommen .

Da« Organ Hitlers , der Völkische Beobachter, trat sofort
in die Fußtapsen Mussolinis , als dieser ein Trommelfeuer
auf den Parlamentarismus eröffnet hatte . Am 2o . Oktober
1922 verwarf Hitler prinzipiell den parlamen¬
tarischen Weg zur Umgestaltung der politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Deutschlands. Er erklärte feierlich ,
daß Parlamente nie dem deutschen Volke helfen werden. Er
pries die Nationalsozialisten als die „Stoßtrupp e" an,
„die das Schicksal des Volkes in die Hand nimmt , um es aus
dem Sumpf heraus in eine bessere Zukunft zu führen .

"

Eine „Stotztruppe" wollten also die Nationalsozialisten
gegen die „ jüdische Revolution " von 1918 bilden. Das war
wörtlich zu verstehen ! Im bewußten Anschluß an Mussolini
organisierten sie eine „Stoßtrupp e"

, e i n e A r t faschi¬
stischer Di i l i z , um sie gegen die demokratische Republik
aufzubieten . Die Schreckensherrschaft Musiolinis sollte auch
in Deutschland aufleben . Die „Stoßtruppe " sollte durch die
Ausbildung terroristischer Akte direkt zu einer „revolu¬
tionären Gymnastik " — diesen Ausdruck hatte einst
Musiolini gebraucht — erzogen werden. Ein entsetzliches Bild
ungeheuerlicher Schreckenstaten stellt uns Pietro Neuni
in seinem „Todcskampf der Freiheit " vor Augen ,
wenn er im Einzelnen die tollwütigen Eewaltausbrüche der
italienischen Faschisten schilderte . Man lese nur die Kapitel
seines mit wuchtiger Leidenschaft geschriebenen Buches nach :
„Die Orgie des Nationalismus , die Ver -
wüstung des Avanti , die Mordtaten von Tu¬
rin , die Ermordung Matteottis , eine Schrek -
kensherrschaft in Florenz "

. Und die treuen Schild¬
knappen Hitlers eiferten ihren erhabenen Vorbildern in Ita .
lien nach Kräften nach . Hier nur ein kurzes Verzeichnis der
Terrorakte der faschistischen Hitlerianer im
Jahre 19 2 3 — ein Verzeichnis, das natürlich gar keinen
Anspruch auf Vollständigkeit erhebt :

Am 23 . September 1923 fällt eine Hi tle rsche Sturm¬
truppe über die sozialistische Arbeiter -
Jugend her, am 2ö. April 1923 schlagen die National¬
sozialisten eine förmliche Straßenschlacht gegen diese
Jugend . Diese Schlacht wiederholt sich am 27 . April 1923 in
München-Schwabing. An diesem Tage wird die bürgerlich¬
liberale Frau Dr . Kempf pöbelhaft beschimpft .
Am 23 . April 1923 wurde der Eisenbahner Hammerschmied
in Mittelfeld durch eine nationalsozialistische Kugel „eile-
bigi *'. Am 29 . April fällt der Maschinist Merk! in Schwan-
dorf . Am 1 . Mai 1923 werfen sich bewaffnete Nationalsozia¬
listen den 1. Mai feiernden Arbeitern in München entgegen.
Abermals erfolgen schwere Mißhandlungen . Am
8 . Mai 1923 unternimmt wieder eine nationalsozialistische
Truppe einen Feuerüberfall auf die sozialistische Arbeiter -
Jugend . Am 21 . Juni 1923 werfen sich Nationalsozialisten
auf den Münchener Kommerzienrat Fränkel . Im Juli 1923
sind drei schwere nationalsozialistische Mißhandlungen zu
buch. Am 29 . Juli eröffnen nationalsozialistische Haken -
kreuzler einen ernsthaften Sturm auf das Eewerkschaftshaus
in Rosen heim . In den ersten Septembertagen wird ein
Arbeiter in Nürnberg ermordet . Im gleichen Monat ereignen
sich fünf schwere Terrorakte der Nationalsozialisten .

Musiolini will bewußt die sozialistischen Abeiter durch Ge¬
waltstreiche einschüchtern und ihre Widerstandskraft brechen .
Das gleiche Ziel verfolgt die „S t u r m t r u p p e" Adolf
Hitlers . Man kann sich danach ungefähr vorstellen, was
Deutschland unter dem brutalen Knüppel, und Revolverregi¬
ment geworden wäre , wenn man die Darstellung Neu -
n i s über die Orgien des Faschismus in dem Buche : Todes -
kampf der Freiheit nachliest . Der konterrevolutionäre
Aufruhr Hitlers wurde erfreulicherweise niedergeschlagen .
Natürlich mußte Hitler auch seinen „Marsch " auf die Haupt¬
stadt des Landes haben . Aber der Musiolinische „Marsch
a u f R o m"

, der so glänzend von Neuni geschildert worden
ist , erlebte ein tragisches Nachspiel in dem Hitlerschen
„M a r s ch auf B e r l i n".

Warum triumphierte in Italien der Faschismus? Neuni
gibt in seinem Buch die schlagende Antwort auf diese Frage :
„Weil der Staat abdankte ! Weil der Staat
nicht gegen die konterrevolutionäre Miliz
der Faschisten einschrit t .

" So predigt uns die i t a-
l i e n i s ch e Tragödie , die sich mit der dramatischen Le¬
bendigkeit in „dem T o d e s k a m p f der Freiheit " ab¬
spielt, die eindringliche Lehre : „Vollständige Ent¬
waffnung aller faschistisch - nationalsozia¬
listischen Verbünd e ".

Kampfplänc Ser Negierung
Lin journalistischer propaganSachek

Am Freitag tritb das Reichskabinett zur Beratung der neuen
Steuervrrordnungenzusammen. Aber nicht nur damit wird sich die
Regierung unter dem Vorsitz des Herrn Brüning beschäitigen.
Wabrsch « inlich nimmt die Beratung der „Notverordnungen " nur
den geringsten Teil der Kabinettssitzung in Ansvruch . Der Sauvt-
teil dürfte dem Schlachtplan gewidmet sein , den Brüning für dir
aktive Beteiligung der Regierung an dem Wahlkampf in Aussicht
genommen bat . Man wird sich u . a . über die Kasse unterbalten,
d. b . darüber , wie doch die Summen sein müssen , die gegen
di « Sozialdemokratie hinausgeworfen werden sollen und wie die
Ansprüche des bürgerlichen Mischmasches an die Fonds ge-
wisier Regierung » ft eilen zum Kamst gegen die große Ar-
bcitnebmervartei befriedigt werden können .

Das Ziel der Regierung Brüning und der hinter ibr stehenden
Parteien ist , die Sozialdemokratie zu schlagen , gegen sie aus der
Minderheit des 18 . Juli am 11 . Sevtember eine Mehrheit zu schaf¬
fen . Alle Mittel sind ibr dazu recht . Jene Minderheit beginnt be¬
reits zu schalten und zu walten , al» habe sie die Mehrheit des Vol¬
kes bereits hinter sich.

Sie scheint entschlossen zu sein , rücksichtslos vorzugeben. Herr ?-

ning bat sich einen Provagandachef gesucht. Es ist ein Freund 1^
Herrn Treviranus, der mehr als Brüning der eigentliche Vater
Camvagne der Reichsregieruug , der Eamvagne mit amtlichen ^
dern gegen die Sozialdemokratie ist . In drei Monaten, d. M ’

der Wahl und nach der endgültigen Niederlage der Regierung
ning wird dieser Sozialistentöter von Berufs wegen, zur Zeit/,,
Chefredakteur der Deutschen Allgemeinen Zeitung , wahrsch»'^
abdanken müssen . Er wird gehen müssen , aber was bleibt ist
Pension in Höhe von etwa 1000 Mark . Das reizt , einen Ees »^
Sozialdemokratie , warum auch nicht , wenn das Volk zahlt . &>]

gegen die Sozialdemokratie mit allen Miteln ist das Zieh
Brüning und mit ihm die hinter seiner „reaktionärsten Reg '»®,
seit der Revolution " stehenden Parteien verfolgen . Wir '

kühle»
dennoch stärker , weil das arbeitende Volk auf unserer Seite f
Diesem Volke werden wir in nächsten Tagen immer wieder
welche verderblichen und gesetzwidrigen Ziele die Regierung ^
verfolgt bat und noch zu verfolgen beabsichtigt .

Srdbebenkatafirophein9ialiet
In der Stacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde Süditalien

von einer Erdbebenkatastrophe heimgesucht . Der Hauvterdbeben-
herd liegt in der Provinz Polenca und ihrer näheren Umgebung,
wo große Ooier an Menschenleben und Zerstörungen verzeichnet
werden: Die Stadt Melfi in der Provinz Poxenca ist völlig zer¬
stört worden. Schwer beimgefucht wurden auch die Ortschaften
Venosa und Lulittri und die Außenbezirk« Neapels . Die Zahl der
Opfer wird auf mehrere hundert beziffert.

Die Katastrovhe machte sich gegen 12 Uhr nachts bemerkbar. Ein
schweres Gewitter zog um Mitternacht auf . Lange Zeit blitzte und
donnerte es ununterbrochen. Kurz nach 1 Uhr erfolgte ein fürch¬
terlicher Donner . Jbm folgte rin 16 Sekunden dauernder Erdstoß,
dem sofort zwei schwächere Stöße folgten und von unterirdischem
Donner und starken Blitzen begleitet waren . In zahlreichen Städ¬
ten des Erdbebengebiets erloschen in den Straßen und Häusern
die Lichter . In der stockfinsteren Nacht krachten die Bäume zu¬
sammen, und es entstand eine Panik von unvorstellbarem Umsayg.
Männer und Frauen stürzten mit ihren Kindern aus den Häusern,
um im Freien Rettung zu suchen. Viele erlitten elektrische Schläge.
Diele flüchteten in ihrer Not in die schwankenden Gebäude zurück.
Inzwischen hatte an zahlreichen Stellen das Feuer Fuß gefaßt,
ohne daß di« Feuerwehren zu sofortiger Hilfeleistung in der Lage
gewesen wären . Erst als die Nacht dem Morgen gewichen war .

konnte den Oviern der Katastrophe aus den umliegenden E »̂

die erste Hilfe geleistet werden.
Rom . 23. Juli . Das Erdbeben hat , wie jetzt bekannt wird )

viel größere Zahl von Oviern , als man ursprünglich annab^
fordert . Besonders schwer heimgesucht wurde die Provinz
und namentlich die Stadt Melfi . Hundert Tote und mehrere
dert Verwundete sind hier zu verzeichnen . Aus Rapallo »^
20 Tote und 30 Verletzte, aus Rioncro 11 Tote und 50
aus der Provinz Benevento 12 Tote und 10 Verletzte und »“ p
Provinz Foggia bis jetzt 3 Tote und zahlreiche Verletzte S»^ s

Rom, 23. Juli . Aus den weiteren Nachrichten aus de »> ,
bebengebiet ergibt sich, daß die Zahl der Todesopfer stän® ,
Steigen begriffen ist . Fortgesetzt treffen neue Unsallmeldung»^
In Salerno ist der Oberteil des Domes samt Gesims f ,
stürzt, wobei eine Person ihr Leben einbüßte . In M e l f i > <
schwersten betroffenen Stadt , sind unzählige Häuser eingestE
Zahl der nicht bewohnbaren Gebäude ist gleichfalls unge>» ^,
groß . Dos historische Castell Friedrichs II . ist zum großen I {1‘

(
stört. Auch dem Bahnhofsgebäude droht der Einsturz . Vo»
größeren Derkehrsvunkten sind Hiliszüge und Autos für »ü
dem Unglück Betroffene Bevölkerung abgegangen . Der P »®"

an die Kirchenbbörden der am schwersten betroffenen Städ^
leidrtelegramme gerichtet. .

Brünings Bürgerphalanx
. 7
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„Vtrna §f nicht , meine Getreuen : vor der Schlacht
wäret Ihr schon zu wenig, noch der Wahlschlacht

werdet Ihr noch viel weniger sein .*

Vas Wüliler-Heren-Linmoleins
Frei nach Goetb«

Du mußt verstehn!
Bei 1 bleib stehn/)
Willst du bestehn .
Bei 2 denk Brei
Geh schnell vorbei :
Deutschnotionale Bolkrvortei .
Wenn Rr. % im Kasten klingt .
Der Pobst in Rom den Segen schwingt .
Da« halb« Hakenkreuz Pie 1
Ist Mstr . Piecks und Stoli «, Zier.
Au« S und 6.
Sa sagt die Her. i
Mach 7 und 8 :
Da» ist die Führung rund um Schacht .
Wählst du nicht 8,
Killt Nazi dich, du Wädlerschmei«!
Und 10 ist kein«.

*
Da« ist dos Hexen -Einmalein».

Die rote Rotier

•) l . Sozialdemokraten . 2 . Deutschnotionale. 3. Zentrum .
1 . Kommunisten. 5 . Deutsch« Volksparlei . 8 . Demokraten. 7 . Wirt-
schaftsoortei . 8 . Bayerisch« Volksparlei . 8 . Nationalsozialisten . 10.
Christlich -nationale Bauernpartei.

Flucht aus dem Hugenberglager
Me berichtet wird , ist auch der frühere deutschnationale Reichs-

tagsabgeordnet « Graf von der Schulenburg aus dem
Hugenberglager geflüchtet. Graf von der Cchulenburg war während
des Kriege» der Generalstabschef der sogenannten Kronvrinzen -
ormee. Im Reichstag« machte er sich bei den Deutschnotionalen da¬
durch mißliebig , daß er bei Debatten über den Wehretal sich als
anständiger Politiker und oernünitiger Mann erwies . Darum
wurde er 1828 nicht mehr ausgestellt.

Nus Ser Hitlerpariei
So sehen sie aus , die Hitlerianer

Chemnitz, 22. Juli . ( Eig . .Draht.) Im Herbst vorigen -
zogen in dos Stadtvarlamcnt zu Annaberg i . Sa .
ersten Anhieb die Nationalsozialisten mit 10 Mandaten »s .
Zebnmann -Fraktion ist ein getreues Spiegelbild der Zust»"
der gesamten Hitlerbewcgung . Noch nicht einmal ein ,
diese Nazis in Amt und Würden und schon geht es in der Uj,
drunter und drüber . Korruvtionscrscheinungen find an der
ordnung . ^

Auf der Liste der Nationalsozialisten stand zunächst ein
Krauß . Als er befürchtete, daß man in der Hitlervartci » "

jf
1

Vergangenheit Anstoß nehmen könnte , ging er zu den :
munisten und bot diesen Material gegen die Hitlerv^

' k
Bisher aber bat man nicht vernommen , daß Krovß inzw>!",
geschlossen worden sei . Wahrscheinlich beiürchtcn die
seine „Enthüllungen " .

Größere Sorgen aber bereitet ven Nationalsozialisten
verordneter öofmann , der sich als Herausgeber eines
sozialistischen Revolverhlättchens in Annaberg besonders
tut . Dieser Revolver -Journalist wurde kürzlich vom
Stadtperordnetenvorstehcr in öffentlicher Sitzung ein ti
Lügner , Schwindler und Gauner genannt . Hoimann
viel Dreck am Stecken bat und veriucht der gerichtlichen
lung , bei der sein Vorleben bekannt geworden wäre , m >/ ^
merkung zu entgehen , doß er sich nicht beleidigt fllble. SB *

.?
mit ihm ? Er bat sich zu Hitler geichlogen , um mit ^ .fst.
und dessen Lebenswandel konform geben zu können . $flf
der Alimente überläßt Hofmann getrost der öffentlich *" /
fahrtsvflege . Als diesetz Tage die Stadtverordneten-Diot»"

zablt werden sollten, churde Hofmann aus das Wohlfob»'*
^

stellt , und ibm dort cröiinet , daß sein « Diäten von der
pfändet worden seien . Nun stellen sich die Nationalsoz>>ü ^
und erklären stolz , Holmann habe „ sreiwillig " auf di » “
Gunsten seiner Kinder verzichtet .

Kein Wunder , wenn die braven Bürger im Razilag »» * f
der geschilderten Zustände meutern . Zu ihnen gebürt der
aus der nationalsozialistischen Fraktion ausgetretene j»
Körnig . Sein Mandat bat er nicht niedergelegt , desd^ i/
jetzt entlarvt werden. Als die Kandidaten der Hitlerlist » . p -
wurden , mußten sie eine Erklärung unterschreiben, die n <1
von Nationalioziolisten folgenden Wortlaut bat : ^

„Wenn ich aus der Partei austrete, bin ich ein LuNilV ^
bann das Mandat weiter behalte , bin ich ein

Körnig soll sich nun . weil er das Mandat behält , i »1®’ t»,
haben . Er habe aber in der Stadtverordnetenversommlu »

,j|»

„Hätte ich als Gastwirt gewußt, daß bei der Rationall» r
Partei so große Lumpen Unterschlupf finden, so mite.
ihnen gegangen und niemals hätte ich eine solche
schrieben , die jetzt zur Erpressung gegen mich benutzt w

Ls kriselt im Reichslanöbunö
LNB . Berlin, 21 . Juli . ( Eigene Meldung .) 2"

u ,
der Bundesvorstandes des Reichslandbundcs habe«- “

anzeiger"
, die Vertreter mehrerer Provinziallandbu»

Bundesleitung gestimmt, andere sich der Stimme ent mPj
allem (ollen Landbünde,des bedrohten Ostens mit d»» ^ ^
Bundesleitung nicht einverstanden sein . Der Landbu
wird mit Ablauf dieses Jabres aus dem Re !ch» i ®

^,^j<»^

scheiden. Als Ursache des Konfliktes ist die politische
der Leitung in den letzten Monaten anzusehen.

de »
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Lügenmeldungen des Stahlhelms

Dmn Eauvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold wird
uns geschrieben -

Das badische Stoblbelmorgan Badische Zeitung bringt in der
Nummer 189 vom 23 . Juli eine Auslassung , betitelt „Volksjustiz,

Vorkommnisse in Mainz , das Reichsbanner als Friedensstörer " .
2n längeren Ausführungen wird ein Loblied auf die Difzivlin des
Stahlhelm gesungen, um dann zur Feststellung zu gelangen , dah
r®* Reichsbanner an den unliebsamen Zwischenfällen bei der Be-
^ eiungsseier in Mainz schuld sei . Dem steben die unwiderleglichen
-rotiachen gegenüber, dah der Stahlhelm bei den Zusammenstöhen

Bahnhof und auch am Hotel „Stadt Koblenz" der Angreifer
wobei es sich um einzelne Reichsbanneileute und Kolonnen

^ tahihelmer handelte . Diese Feststellung wird noch durch die Tot¬
ste bewiesen , dah die Verlebten in den Reiben des Reichsbanners
®f suchen sind . Mehrere Zeitungsmeldungen berichten ja auch über
jL

te
. Ueberfälle der Slablbelmer auf das Reichsbanner bei der

^
^ iohrt von Main ».
Was uns aber Veranlassung gibt , den Schrieb der Badischen

^- itung überbauvt zu erwähnen , ist die erlogene Behauptung ,
”

.8® das Stuttgarter Reichsbanner pro Kovk 15 Ji Reise« und Ver>"
egungszuschuh aus der Kasse der dortigen Sozialdemokratie er«

‘Wien hat . Feststellungen an zuständiger Stelle haben ergeben, dah
dieser Behauptung kein wahres Wort ist, die Behauptung hat

'"
^ - in Schreiber aus den Fingern gesogen .

^ Waz in der Badiichen Zeitung über die Ovferwilligkeit des
^ ' » hlbelm geschrieben wird , dürfte bei Kennern der Verhältnisse

. "sdeblichez Kopfschütteln gebracht haben . Das Reichsbanner war
'rhex [toij au f t,j e Omerwilligkeit seiner Mitglieder und gerade
.
'" Veranstaltung in Mainz hat bewiesen , dah trotz aller wirtschaft«
'chen Not . Ovferwillen und Bekennermut aus Seiten des Reichs-
" bners ist . Die über olles Erwarten starke Beteiligung der Reichs-
"""erkameraden macht jedes weitere Wort überflüssig.

Sie fetten Skfizierspenswnen
Freiburg , 22 . Juli . Kaum irgendwo in einer Stadt von der

tahe Freibuizs laufen mehr Bezieher von hoben und höchsten
^ - nsionen umber , als gerade hier . Besonders M i l i t ä r v e n s i o-

Die Zahl der als öauvtleute , Majore , Oberstleutnants und
Ersten bis hinauf zuni General a . D . ist in Freiburg eine Legion.

die Zahlen reden dürsten , man würde einfach baff sein ,
. " che riesigen Beträge an Ossizierspensionen allmonatlich in Frei -
^" 8 eintrefic » . Neben ihren hoben Pensionsbezügen haben diele
^
' " sichaften häutig genug noch ein schönes Nebeneinkommen, das
.1" '

," rum Lebensunterhalt ausreichte. Vielleicht bietet sich in
^

a -hster einmal Gelegenheit , an der Hand von Material auf
' - rtburg zurückzukommen , beute wollen wir auf zwei Beispiele fm
, - i i r k Stauien Hinweisen . In Staufen wohnt ein schulden -

" ' " r Generalmajor a . D . im eigenen Haus mit Garten , der
. " datlich 7*0 , 1l an Offiziersvension, das beiht auf den Tazz um«
' "echnkt mebr als 25 - tt einstreicht. Ebenfalls ein Generalmajor

!> ^ bat sich im Bezirk Stauten beim Dorte Bollfchweil vor fünf
ein grobes Grundstück erworben und darauf ein prächtiges

Abbaus erbauen lassen . Dieser Herr steckt ebenfalls jeden Monat
' Pension in die Tasche , obwohl er sonst recht kübiche Einnab -
,

"" aus seinen landwirtschaftlichen Betriebszweigen , wie Hübner-
j

" Un^ bergleichen zieht. Mit Recht wird von der Bevölkerung
wieder auf die übermähigen Pensionsbezüge ehemaliger

"
7 « bingewiesen. Mann kann es einfach nicht verstehen, wie

I
wie Deutschland, das unter äuherst mihlicher Finanzlage

bä ^ ben - ' " st ' klen Offizieren solche riesigen Pensionen in die
io- i t

— ^ ' e Fälle beweisen , wie notwendig der von der
sj

° "
^ ,

-urokratischen Reichstagssraktion gestellte Antrag auf Pen -
^

^ ' ürzung war , der ja auch im Saushaltsaurichuh in zweiter
IUn 8 angenommen wurde.

Wenn zwei üasfelbe tun !
^ "^ E-anwalt R u v p - Karlsruhe bat namens der Nazis den
. . ^ tsgerichtshof deswegen angerufen , weil der badische Unter -

inister einige Lehrer wogen ihrer nationalsozialistischenP^ 'bMinisier einige Lenrer wegen ivrer nanonaiioztaiisrlicyen
"vaganda diizivlinariich zu ahnden gewillt ist. In Thüringen ,

tz. " '0 gewisser Frick das Amt eines Ministers ourübt , und ein
W

a
«
5tat Marichler dasjenige eines Staatsrats , erhielt der iozial-

d», ^ " gtiiche Lehrer Mä de r - Altenburg Milte Juni 1830 folgen«
3 schreiben :

.«SCir beabsichtigen , den Lehrer Erich Müder in Altenburg mit
^ ' rkung vom 1 . Juli 1930 nach 8 29 I Nr . 1 des thüringischen

matsbeamtengeietzes vom 14 . März 1923 in den Wartestand zu
»

' ' etzen . Die Stelle des Lebrers Müder werden wir mit dem
^

' 2uni 1988 einzieben.
"

Hunderten Lehrerstellen in Altenburg soll eine Stelle
®etiol?

U* " " -den . Frick sucht sich ausgerechnet die Stelle unseres
ist ei - Müder heraus , die abgebaut werden soll. Genosse Müder
">en Ttt* 30 ^ Qf)Ie olt und hat sich noch nie etwas zuschulden kom«
^ er « ®s liegt hier ohne Zweifel ein ausgeivrochener voliti -
Ne>- ,

" 'ljeakt vor . Frick bringt einen politisch unangenehmen 8e »«
^ " r Strecke .

b te volitiiche Masiregelung des Eenosion Müder durch Frick
der © erhoben : Das Lehrerkollegium an der Schule, wo
der Müder neun Jahre tätig war , und zwar einstimmig ;
an,tljg,

^ " "deirat der Schule, der Schulvorstand in Altenburg , die
Dkäd

" " " ufsvertretung der Lehrer des Kreiies .
»ergg»

^ sich gegen die Bestimmungen des Beamtengeietzes nicht
Faix wie das bei den in Baden diizivlinierten Lebrern der
""iiust rr

"""l>t nicht einmal den Versuch , io eine Behauptung
auf ejn

^ geschweige denn zu beweisen. Er wendet den Trick an,
klären

* Bestimmung des Abbaugeietzes zurückzugreifen und zu er -
lichkeit eine Beamtenstelle ein , was ihm scheinbar die Mög«
^ln,t - 'non ihm politisch unangenehmen Lehrer von seinem

liebten ^ " natürlich das Vorgehen des bei ibm sehr be-
^ " »Mten sss" gerechtfertigt halten . In Baden aber ist , wenn die
feies e ( „ ' bre amtliche Stellung aufmerksam gemacht werden,n volitiiches Verbrechen.

nilf WigkN Tie , datz dar Leder Ihrer Tchude tm Ge .
,̂

e- rz Ca_ . .J™0 4888 Bewegungen macht , datz also die Gewebetasern der
büv and H1aI gegeneinander gerieben werden ? Tie feinen Balsam -

diel« « BUdo-Uururereme dringen inr Leder ein , vermindern
jT7"*en -n- 'bung und erbalien dar Leder gefchmeidig und weich .

* k » i . viore Tchube — verlangen 2ie Überall aurdrllcklich B U d o -

'§ eMöuteie TCUuUtoiug e H . . .
Ein neuer RiesenManöal um den ^Propheten" Weifienberg

Berlin , 21 . Juli . ( Eig . Ber .)
Der weihe Käse

Mit dem ieltiamen Propheten Josef Weitzenberg, dem „populär¬
sten" Mann Berlins , der die leidende Menschheit mit weitzem Käse
und gefühlvollem Handauflegen von ihren Uebeln erlöst, der eine
eigene Kirche bat , und drautzen, weit an der Peripherie der Stadt
eine Art religiöser Musterfarm , auf der die Gläubigen in Weitzen -
bergschem Geiste gedrillt und mit den Segnungen seiner obskuren
Privatreligion vertraut gemacht werden , beschäftigt sich schon wie¬
der die Kriminalpolizei . Sie beschäftigt sich eigentlich in Permanenz
mit ihm, denn der biedere Prophet , der mit seinem schwungvoll
ondulierten Kaiser -Wilbelmsgedächtnisbart wie ein braves , geistig
leicht verkümmertes Mitglied der Wirtichaftsvartei für den deut¬
schen Mittelstand aussieht , hat fast jeden Augenblick einen ausge¬
wachsenen Skandal am Stecken . Einmal klagt ein verzweifelter
Ehemann den gefährlichen Propheten an , seine bis dato durchaus
normale und vernünftige Gattin durch seine aberwitzigen Zere¬
monien verrückt gemacht zu haben, ein andermal schleppen die An¬
gehörigen eines durch die immerhin seltsame und allen Grundsätzen
der modernen Medizin hohnivrechende Behandlung mit Weihen¬
bergs weitzem Käse endgültig krank gewordenen Menschen den
Prooheten vor den Kadi , kurzum , es vergebt kaum eine Woche , die
nicht einen „Fall Weihenberg" vor den Moabiter Eerichtsschranken
sieht . Ganz ungerechnet die zahllosen Beleidigungsklagen . Bei oder
vielleicht wegen seiner Verrücktheit ist der gute Josef Lveitzenberg
im Dienste dieser Prophetie reich geworden.

Die Tragödie der kleinen Hilde
Das neue Strafverfahren gegen Weihenberg , das bereits dis

Staatsanwaltschaft beschäftigt , hat einen Fall zum Gegenstand, der
in jeder Beziehung tragisch genannt werden muh. Nach der Anzeige
des Kreisarztes von Bad Freienwalde ist durch Weihenbergs ge¬
meingefährliche „Behandlung " die 15 Monate alte Tochter eines
Landarbeiters vom Gut Hohen -Finow , Hilde Hensicke , um das
Augenlicht gekommen . Die kleine Hilde erkrankte schon einige Wo¬
chen noch ihrer Geburt an einer Augenentzündung . Die Eltern ,
fanatische Anhänger Weihenbergs , lehnten es beharrlich ab, einen
Arzt zu Rate zu ziehen und brachten das unglückliche Mädchen nach
Berlin in die Hände Weihenbergs . Weihenberg behandelte die
Kleine auf keine Weise — er legte ihr seine Hände auf den Kopf,
murmelte irgendwelche geheimnisvolle Svrüche und schickte den
Eltern das Kind mit der Aufforderung zurück, ihm weihen Käse
auf die Augen zu legen. Er werde dem Eesundungsvrozeh durch
beitze Gebete nachhelfen, das Kind würde in ganz kurzer Zeit wie¬
der völlig geheilt sein . Die unseligen Eltern , blinde Sklaven des
Propheten Weihenberg , folgen dem wahnsinnigen Rat aufs Wort

und quälten das unglückliche Kind Tag für Tag , indem sie ihm
ohne Unterlah die Augen mit weitzem Käse verschmierten. Die stän¬
dige Feuchtigkeit, der die Augen des gemarterten Kindes ausge -
fetzt waren , verschlimmerte das Leiden in geradezu entsetzlicher
Weise . Trotzdem lehnten die von dem Weiherbergwahn befallenen
Eltern das Eingreifen des Kreisarztes , an den sich mehrere Be¬
kannte der Familie Hensicke in gröhter Erregung gewandt hatten ,
halsstarrig ab. Als die Augen der kleinen Hilde so verquollen
waren , dah das Kind nichts mehr leben konnte, ergriff die mörde¬
rischen Eltern tiefer Schrecken und sie gingen von selbst »um Kreis¬
arzt . Das Untersuchungsergebnis war niederschmetternd. Die Augen
des Kindes waren jeder Sehfähigkeit beraubt , der Kreisarzt !ab
den Fall für hoffnungslos an und veranlahte die lleberführung
dieses kleinen Opfers der Weihenbergsekte in eine Berliner Augen¬
klinik , deren Leiter schon nach der ersten Untersuchung erklärte , dah
wohl keine Hoffnung mehr bestehen würde , der Kleinen das
Augenlicht zu erhalten . Hätte man sogleich nach Auftreten der Ent¬
zündung einen Arzt zu Rate gezogen , so würde sachgemähe Behand¬
lung das an sich harmlose Leiden bald beseitigt haben. Der ver¬
brecherische Unfug mit Weitzenbergs weitzem Käse aber machte alle
Heilungsmöglichkeiten zunichte . Der tieftraurige Fall der kleinen
Hilde Hensicke hat grohes Aufsehen und viel Empörung hervorge¬
rufen . Es ist höchste Zeit , dah ein scharfes Urteil mit Josef Wei¬
henberg und seinem geschäftlich rentabilisierten Wahnsinn ausräumt .

Bethaus oder Tollhaus ?
Der Weihenbergrummel , der sich wie eine Pest in die armen

Hirne wenig denksäbiger Kleinbürger eingeschlichen bat , mustert
leider Tausende von Anhängern . Auf dem Lande , in der Nähe Ber¬
lins , haben die Weihenbergianer ein Grundstück mit Kapelle und
Bethau » , wo sie sich jeden Sonntag zu einem mebr als merkwür¬
digen Gottesdienst versammeln . Wenn der „göttliche Josef", Herr
und Meister alles Irdischen , auf der Bildfläche erscheint , fällt alles
auf die Knie . Hysterische Frauen winden sich in Krämpfen , ausge¬
wachsene Männer , die äuherlich fast vernünftig ausseben , murmeln
schwülstige Gebete und verdrehen schwärmerisch verzückt die Augen.
Meister Josef hält dann eine donnernde Philivvika , in der er ge¬
wöhnlich verkündet, dah er als Sendbote Gottes an allen Ungläu¬
bigen schrecklicke Rache nehmen werde. Die Frauen schluchzen in ver¬
krampfter Neurose auf , die Männer wimmern ? eine Art gedämpf¬
ten Beifall . So ungefäbr siebt ein Gottesdienst bei dem Propheten
Weihenberg aus . Ein sehr beliebtes Mittel Weihenbergs , sich die
getreuen Jünger sklavisch zu unterjochen, ist die Massensuggestion.
Ein Medium , von Weihenberg in Trance verseht, überliefert der
fürchterlich aufgeregten Menge Offenbarungen sämtlicher Erzengel
und diverser anderer himmlischer Prominenter , worauf sich das
merkwürdige Bethaus in eine Art Tollhaus verwandelt . .

Am MÜe* 'We£t~
Wetterkatastrophe

London, 23 . Juli . ( Eig . Drabt .) Die Flüsse Esh und Leven in
Nordvorkshire sind infolge schwerer Wolkenbrüche weit Uber ihre
Ufer getreten . Zahlreiche Dörfer sind überschwemmt , viele Brücken
und Häuser eingestürzt. Der gesamte Eisenbahnverkehr in dem über¬
schwemmten Gebiet rubt völlig . Der Sachschaden ist groh. Es muh
mit dem Verlust zahlreicher Menschenleben gerechnet werden. Einst¬
weilen macht die Wasserhöhe in de'n überschwemmten Tälern bei¬
nahe jede Bergungsarbeit unmöglich.

Kassenbote auf der Strahe überfallen
Berlin , 23. Juli . ( Eig . Meldung .) Ein Raubüberfall wurde beute

mittag aus den KassenbotenRönnseld einer Schuhfabrik verübt , der
von seiner Firma zu der Filiale der Dresdener Bank in der Neuen
Känigsstrahe geschickt worden war , um 300 abzuheben. Aus dem
Rückwege zur Fabrik wurde Rönnseld an der Ecke der Linien - und
Rolentholer Strake von zwei Männern angesprochen , plötzlich ge¬
packt und in einen Hausflur gesperrt. Dort erhielt er über den
Kops mehrere Schläge mit einer Eisenstange und brach blutüber¬
strömt zusammen. Dann schleppten die Täter den Wehrlosen eine
Kellertreppe hinunter und liehen ihn unten besinnungslos liegen.
Als Rönnfeld dos Bewuhtsein wiedererlangte und um Hilfe schrie,
waren die Verbrecher bereits verschwunden. Sie hatten seine Akten¬
tasche mit dem abgehobenen Geld geraubt . Rönnseld wurde mit
schweren Schädelverletzungen ins Krankenhaus verbracht.

300 Opfer der amerikanischen Hitzewelle
Reuyork, 23. Juli . Aus die Hitze der letzten Tage folgten in vie¬

len Teilen des Landes schwere Gewitterstürme , bei denen etwa
20 Personen durch Blitzschlag , Ertrinken , Schornsteineinstürze oder
Autounfälle ums Leben kamen . Die Hitzewelle hat insgesamt etwa
300 Ovfer gefordert .

Fieberepidemie in Kleinasien
Etwa 1500 Personen aus der Bevölkerung der Bezirke Menemeh

und Focha in der Provinz Smnkna sind von einer bösartigen Fie -
berrpidemie heimgesucht worden. Eine Reibe von Aerzten ist zur
Bekämpfung der Evedemie in das Gefahrengebiet entsandt worden.

Tod einer vierköpsiqen Familie durch Gasvergistunq
Boizenburg , 22. Juli . Der Tischlermeister Lampert , seine

Frau und seine beiden Kinder , ein elfjähriger Knabe und ein sechs¬
jährige » Mädchen, wurden heute früh durch Gas vergiftet tot in
ihrem Schlafzimmer aufgeiunden . Wie aus einem hinterlassenen
Briefe hervorgeht , liegt Selbstmord vor . Den Anlatz haben geschäft¬
lich Schwierigkeiten gegeben .

I Soziale Rundschau
Wieder ein Bäckermeister wegen unerhörter Lehrlings¬

ausbeutung am Pranger
Der Bäckermeister Weick in Karlsrube -Weiherield bat einen

starken Bedarf an Lehrlingen , so dah er den „Schwarzwälder Bo¬
ten" zu Hilfe nehmen muh . Nachdem so ein junger Mensch eine
vierwöchentliche Probezeit bei Herrn Weick absolviert hat , wird er
wegen Untauglichkeit auf die Strohe gestellt und kommt dann wie¬
der ein anderer vier Wochen an die Reihe , so dah Herr Weick im¬
mer genügend billige Ware zur Verfügung hat . Die Arbeit beginnt
bei Herrn Weick morgens 3 Uhr , denn um 6 Ubr müssen ja die
Brötchen schon in der Bahnhofrestauration in Karlsruhe abgeliefert

werden. Auch Strafen von 50 Jl werden Herrn Weick nicht davon
obbringen , dem Gesetz eine Nase zu drehen . Als Gesellen hat Herr
Weick seinen Schwiegervater eingestellt, welcher sich aber um die
Ausbildung der Lehrlinge nicht kümmert, weil er sich ja als Ge¬
schäftsinhaber zur Ruhe gesetzt hat . Dafür spuckt Herr Weick kräf¬
tig in der Backstube herum und schneuzt sich seine Nase gehörig in
die Schürze . Das Speiseeis wird in der Waschküche fabriziert . Das
Ganze nennt sich dann Wiener Brot - und Feinbäckerei .
Nor dem Arbeitsgericht gab Herr Weick ohne weiteres zu, dah beijibm die Arbeit um 3 Ubr morgens beginnt , so dah man annebmen
muh, dah er keinen grohen Respekt vor den Behörden und den ,
Gerichten bot . j

Wir sind der Meinung , dah solchen Lehrlingsausbildern dos
Recht der Lehrlingsausbildung entzogen gehört.

Verband der Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter : hilz .

j QetverksddaHUcliies
1 I 11— i n.i ' :

Haueneberstein. Dah hier Fortschritte zu verzeichnen sind , auchs
in gewerkschaftlicher « Hinsicht , hat die Versammlung des Freien «
Tabakarbeiteroerbandes am Montag , den 21 . d . Mts . , bewiesen.
Vor einem vollen Haus , auch der letzte Organisierte batte teilge¬
nommen, konnte Kollege Emil Wagner aus Baden -Baden seinen
über einstündigen Vortrag halten . Kollege Wagner hat es in fein¬
sinnigen Worten verstanden, die Zuhörer in seinen Bann zu ziehen .
Was es beiht , in einem Dorfe , wo jahrzehntelang alles andere , nur
kein freigewerkschaftlicher Geist zu verspüren war , den letzten Ta¬
bakarbeiter in den freien Verband zu bekommen , kann nur der>
beurteilen , der in solcher Agitation steht . Aber unsere Genossen

'
und freien Verbändler , insbesondere Kollege Eisen , vom Tabak - !
arbeiterverband scheuten keine Mühe , ihrem Ziele zuzustreben. Es
wird und muh gelingen , unser Ziel zu erreichen, wenn auf diesem ,
Wege fortgefohren wird . An der hiesigen Arbeiterschaft wird es,
liegen , ob eine derartige Ausvowerungswirtichaft wie bisher weiter '
getrieben werden soll , oder ob man endlich gewillt ist, der Arbeiter¬
schaft das zuzugestehen , was sie zum Leben braucht. Noch einige,'

derartige Versammlungen mit solcher Aufklärung , dann wird der.
Erfolg nicht ausbleiben . S .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Meftl und Futtermittel : Auf dem Brotgetreide - '

markt ist infolge der allgemeinen Unsicherheit mit Bezug auf den Ver -
mahlungjzwang im August sowie der SrnteauSsichten eine Belebung deS :
Gelchäfts noch nicht festzuftellcn . Auch in Futtermitteln ist eine Ver - j
änderung der ruhigen Marktlage nicht eingetrcten , Sttddeutfcher Wetzen.
tTurchtchnittsqualttät der Srnte 1929) 29.00—30.00, Deutscher Roggen,
tDurchschnittsqualität der Srnle 1929 ) 18.00— 18.25 , Sortier -Futtergerste !
16 .50— 17 .50, Deutscher Hoser, gelb oder weiß , ie nach Qual , 18 .00— 18 .50,
Weizenmebl, Mitblensordcrung , Jult -August 44 .25 . Wetzenmcbl, Mlldlen -,
sorderung , Lcvt .-Okt . 42.50, Roggenmebl 60— 65 '/». je nach Fabrikat 26.50t
btS 27,58 , -Wetzenbollmchl (Futtermcbl ) Ie nach Fabr . prompt 10.50 biS
11.00, Wetzenklete , fein , prompt 8.08—8.25 , Weizenklete , grob , prompt .
8.58— 9 .88, Biertreber , je nach Qualität , prompt 9 .58- 18,80 , Malzketme.
je nach Qualität 8.50— 10.50, Trockcnfchnitzel , lose , je nach Fabrikat , Port
tät Karlsruhe 7.75- 8-25 . Srdnutzkuchen, lose , deutsche , je nach Lieferung
14 .50- 15,88 , Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14.08- 14 .58, Sovaschrot, flldd.
Fabrikat 14 .58—15,88 , Leinkuchcnmehl,' je nach Fabrikat 18.88 —18.58 , Se .
kamtuchen 12.00—12.58, Speijekartosfeln , neue prnte 7.00— 7 .50. — Raub
flittermittel : Loser Wiesenüeu gut , gesund, trocken , neue lsrnte 5 .58 biS
6 .25 , Rotklceheu, gut , gesund, trocken , neue lernte 6 .00 —6 .50 , Luzerne ,
gut . gesund, trocken , neue Grnte 6.50— 7 .00 , Ztrab , drabtgepretzt , je nach
Qualität , alte Ernte 5,88 , Alles per 188 K'.lo , Mtlblenfabrikate , Mais .
Biertreber und Malzketme mit , Getreide und Trockenjchnttzel ohne Sack .
Frachtparttät Karlsruhe bezw. Ferttgtabrtkatc Parität Fabrtkstation .s
Waggonpretje . Kleinere Quantitäten entjprechende Zuschläge. Alle Preise «
von Landerprodukten schltetzen sämtliche Spesen der Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt dir zur Frachtparttal Karirruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzcugerprctte sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .

fMhs -Chor
E. u . l

mit HinderfeftzuglSli:
Kinderbelustigungen » !^ Feuerwerk | k
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Seschtchtskalende«
Karlsruhe , 24 . Juli 1930.

24 . Juli . 1822 fS ^ iiftiteHer E . Th . A . Hofimann . — 1848 Blu¬
tige Unterdrückung der Pariser Ausständigen durch Lavaignac . —
1864 ' Dramatiker Frank Wedekind. — 1906 ^Dichter Ferdinand
non Laar . — 1908 fMaler Wolter Leistikow . — 1922 Reichskonflikt
mit Bayern ( Republik-Schutzseletze) .

Aufgeklärte Villenembrüche
Vor kurzem wurde im Polizeibericht über drei Pillenein¬

brüche in Karlsruhe gemeldet , bei denen dem Täter Schmuck¬
sachen und Kleider in erheblichem Wert in die Hände fielen .
Bei einem dieser Einbrüche in der Weststadt fielen dem Ein¬
brecher , wie damals berichtet , Schmuckfachen im Werte von
etwa 10000 Reichsmark in die Hände . Während der Billen¬
besitze : mit feiner Familie am Radioapparat faß , war der
Einbrecher unbemerkt an der Fassade emporgeklettert und ent¬
wendete aus dem zweiten Stock Schmucksacheki in erheblichem
Werte .

Die Karlsruher Kriminalpolizei hat damals , wie nun be¬
richtet wird , sofort Fingerabdrücke nach Berlin geschickt, durch
die nunmehr durch die Berliner Kriminalpolizei einwandfrei
die Täterschaft des bekannten Iuwelenräubers S a n d o w s U
festgestellt werden konnte , der vor einem Monat unter aben¬
teuerlichen Umständen aus der Strafanstalt Tegel bei Berlin
entwichen war . Rach seinem Ausbruch aus der Strafanstalt
in Tegel tauchte Sandowski in Karlsruhe auf , wo er die be¬
reits erwähnten Einbrüche ausführte . Er versuchte kurz nach
seinen Karlsruher Einbrüchen einen Koffer und einen Anzug
im Karlsruher Leihhaus zu versetzen. Die Beamten waren
jedoch von der Kriminalpolizei benachrichtigt worden und als
Sandowski merkte , dah er durch die Leihhausbeamten erkannt
worden war , flüchtete er aus dem zweiten Stock
des Leihhauses . Seine Spur führte nach Darmstadt und
Wiesbaden , wo ebenfalls Einbrüche ausgeführt wurden . San¬
dowski konnte bis jetzt noch nicht festgenommen werden .

Kaurärigkett in der Stadt Karlsruhe in den
Monaten Kprtl - Juni lyro

( Mitgetcilt vom Stadt . Statistischen Amt)
Baugenehmigungen wurden 271 ( 1929 : 432 , 1913 : 269)

erteilt , darunter iur 56 ( 192 bzw . 53 ) Wohngebäude, für 1 öffent-
liches Gebäude und für 31 Bauten , die vorwiegend gewerblichen
oder sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienen, ferner für 183 (173
bzw . 197) Umbauten .

Bauabnahmen fanden 107 ( 91 bzw . 60) statt , darunter von
18 ( 12 bzw . 19 ) An- , Auf- und Umbauten , von 49 (50 bzw . 27)
neuen Wohngebäuden und von 40 Bauten , die vorwiegend gewerb¬
lichen oder sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienen . Unter den 40
„wirtschaftlichen" Bauten befinden sich 3 öffentliche Gebäude, 5
Werkstätten , 20 Garagen , 12 Schuvven usw . In Abgang kamen
10 ( 9 bzw . 4) Gebäude, darunter 3 Wohngebäude.

Bon den im Berichtsvierteliabr gebrauchsfertig gewordenen 49
(1929 : 50) Wohngebäuden wurden 39 ( 1929 : 24 ) mit 219 (98)
Wohnungen von Privaten , 2 mit 14 Wohnungen von öffentlichen
Körverschaften und Behörden und 8 ( 26 ) mit 56 ( 31 ) Wohnungen
von gemeinnützigen Ballgesellschaften erstellt. 47 ( 1929 : 49) Wohn¬
gebäude mit 275 ( 125) Wohnungen sind mit Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln errichtet.

Insgesamt wurden beziehbar 301 Familienwohnungen ( 1929 :
146 , 1913 : 139) ; davon wurden 12 ( 16 bzw . 25 ) durch An- , Aus -
und Umbauten gewonnen. In Wegfall kamen 23 ( 11 bzw . 21 ) Wob-
nungen . Der Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 278 ( 1929 :
135 , 1913 : 118) .

Bon dem Reinzugang im 2 . Vierteljahr 1980 entfallen auf die
Wohnungen : mir 1 Zimmer 4 , mit 2 Zimmer 41 , mit 3 Zimmer
167, mit 4 Zimmer 54 , mit 5 und mehr Zimmer 12 .

Die Kleinwohnungen ( mit 1- 3 Zimmern ) haben also im zweiten
Vierteljahr 1930 einen Zuwachs von 212 Wohnungen oder 76 Proz .
des gesamten Reinzugangs auszuweisen.

Spegerfakrt Ses Sängerbund „vorwärts *
Am vergangenen Sonntag machte der Sängerbund „Vorwärts "

seinen diesjährigen Vereinsausflug mit dem Motorschiff „Beet¬
hoven" nach Sveyer . Eine große Anzahl Borwärtsler mit Fami¬
lienangehörigen batten sich zur Teilnahme gemeldet, leider war es
nicht möglich , alle diejenigen noch mitzunehmen , die sich nach dem
7 . Juli gemeldet haben . Das Salonschiss „Beethoven" saht 600
Personen und wurde als „ausverkauftes Kursschiff" dem Sänger¬
bund „Vorwärts " überlassen. Die Vorwärtsverwaltung war be¬
müht , ein größeres Schiff zu bekommen , was jedoch, obwohl sich
der städtische Verkehrsdirektor , Herr I . Lacher , in dankenswerter
Weise telefonisch an den Generaldirektor der Schiffahrtsgesellschaft
gewandt hatte , nicht möglich war . Der Wettergott war dem „Vor¬
wärts " besonders hold. Bei Sonnenschein füllte sich gegen 8 Uhr
früh das Schiff, welches dann um 8 .45 Uhr unter dem Klang eines
frohen Marsches den Karlsruher Hafen verlief,. Sehr bald war die
nötige Stimmung vorhanden , an Unterhaltung fehlte es nicht , da.
für sorgte die Kapelle des Arbeitermusikvereins , die Bordkavelle,
das Feuchter-Quartett und der Cbor des Vereins . Um 11 Uhr
waren wir in Sveyer und wurden dort von den Sangesgenossen
des „Volkschor Sveyer " empfangen. Unter Vorantritt der Musik
marschierten wir nach dem Vereinslokal des „Volkschor " . Nach
einer Ansvrache des 2 . Vorsitzenden , Een . M e n g e s und des Vor¬
sitzenden des „ Volkschor Sveyer " fanden gruvvenweiie , unter guter
Führung , Besichtigungen statt . Nach dem Mittagessen war Treff¬
punkt auf dem Svortvlatz der Freien Turnerschast und nur zu rasch
waren die paar Stunden herum , denn um 3 .30 Uhr ging es mit
dem Damvier wieder der Heimat zu . Die Stimmung bei der Heim¬
fahrt war ausgezeichnet, überall wohin man schaute , reges Leben:
An den Ufern die vielen Badenden , auf dem Rhein die groben
und kleinen Schlevvdamvfer und Kähne und die unzähligen Pad¬
delboote, in der Luft der Zeppelin ; auf dem Schiff ein frohes Trei¬
ben , Gesang, Musik Tanz und nur zu schnell waren wir wieder in
Karlsruhe , wo bereitstehende Strakenbahnzüge die 600 Vorwärts -
ler wieder in die Stadt zurück brachten.

Den Teilnehmern wird die Rbeinfakrt lange in Erinnerung
bleiben , wenn auch der eine oder andere mit einem Stehplatz zu¬
frieden sein muhte. Der Wirtschastsbetrieb auf dem Schiff funktio¬
nierte tadellos und es darf ruhig gesagt werden, dah das gesamte
Schiffsverional , vom Kapitän bis zum Steward , äuherst freundlich
und zuvorkommend war , wofür besonderer Dank auszusvrechen ist .
Der Ausflug muh aber auch agitatorisch ausgewertet werden, in¬
dem jeder Teilnehmer versucht , ein neues Mitglied für den „ Vor¬
wärts " zu gewinnen und insbesondere ihre jungen Söhne in die
Singstunde schicken . Ms .

Hufruf !
Rur noch drei Wochen lind es bis zum 7. Kreisfest des Ar -

beiter - Turn - und Soortbundes . Am 9., 10 . und 11 .
August treffen sich viele Tausende Arbeiter -Turner und -Sportler .

Ein Teil dieser Genossen wird in Mafsenquartieren
untergebracht werden können . 2000 Genossen und Genossinnen müs¬
sen aber Privatquartiere erhalten . Die Gäste, die von auswärts
kommen , sind Arbeiter , die leinen groben Anspruch stellen .

Wir bitten deshalb alle Genossen und Freunde der Arbeiter -Turn -
und Svortbewegung

Frriquartiere zur Verfügung zu stellen .
Anmeldungen nehmen entgegen : Karl Böhringer , Stesanicnstr .

17, Franz Sitt , Gambrinushalle , Eugen Hörmann , Georg-Fried -
richstrahe 32 ; Wilh . Herkert, Gustao-Svecht-Strohe 13 ; Oskar Fäher ,
Augartenstrahe 80a ; Gust . Funkler , Mondstrahe 2 ; Karl Müller .
Eluckstrahe 3 .

Die ausgegebrnen Wohnungslisten müssen bi » Montag , den 28.
Juli 1930 an die oben Genannten zurückgegeben werden.

Beleidigung eines Lürforgebeamten
fm . Unter der Anklage wegen Beamtenbeleidigung und Bedro¬

hung stand gestern vor der 2. Ferienstrafkammer der 40jäbrige ver¬
heiratete vorbestrafte Kraftfahrer Karl Weihe aus Mühlburg
wohnhaft in Karlsruhe . Der Angeklagte, der , wie er angibt , der
Nationalsozialistischen Partei angehört , hatte sich unterm 6 . Januar
ds . Js . in einem Schreiben an den Landeskommissar über den Ber -
waltungsoberinivektor Raab vom Fürforgeamt Karlsruhe be¬
schwert , von dem er sich als Fürsorgeempfänger , vor allem wegen
feiner Zugehörigkeit zu der genannten Partei benachteiligt fühlte .
In dem Brief wurde Raab zum Vorwurf gemacht , er habe einen
Kohlenbezugsscheindes Angeklagten verschwinden lassen . Der Ange¬
klagte schrieb , er zweifele an dem gesunden Menschenverstand dieses
Beamten , den man ,^ur Beobachtung seines Geisteszustandes schnell¬
stens nach der Jllenau schicken sollte"

. In einer weiteren Be¬
schwerdeschrist vom 9 . Januar an Bürgermeister Sauer drohte er
dem Verwaltungsoberinspektor Raab an , dah er „nach Marineart "
( der Angeklagte diente bei der Marine ) seine Sache vertreten werde,
worin eine Bedrohung des Beamten erblickt wurde . Das Amts¬
gericht Karlsruhe verurteilte Weihe am 25. Avril dieses Jahres
wegen Beamtendeleidigung und Nötigung zu 100 Mark Geld¬
strafe. Ersatzweise 20 Tagen Gefängnis .

Auf die Berufung des Angeklagten gegen dieses Urteil hatte sich
gestern die Ferienstrofkammer mit der Angelegenheit zu befassen .
Der Angeklagte suchte in stark parteipolitisch gefärbten Darlegungen
den Nachweis zu führen , dah er in Wahrung berechtigter Interessen
gehandelt habe. Insbesondere erging er sich gegen das Fürsorgeamt ,
dos er als eine „Verelendungsanstalt " bezeichnete in scharfen Aus¬
drücken . U . a . erwähnte er auch , er habe ein allerdings abschlägig
beichiedenes Gesuch an den badischen Staatspräsidenten gerichtet,
in welchem er um Beschaffung eines Hanomag - Autos bat ,
um sich damit eine Cristen» zu verschaffen und nicht länger der
Fürsorge zur Last fallen zu müsien . Die Ablehnung dieses Gesuches
habe er ebenfalls Raab zu verdanken. Den Vorwurf , er habe sich
nicht um Arbeit umgeseben , weist er zurück. Unter „Marineart " ver¬
stehe er die Flucht in die Oeffentlichkeit; wenn seine Beschwerden
nichts helfen würden , wollte er die Beamten , durch die er sich be¬
nachteiligt fühlte in der Oeffentlichkeit blohstellen. Der Angeklagte
muhte vom Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Böhringer , wieder¬
holt ermahnt werden , sachlich zu bleiben und sich in seinen Aus¬
drücken zu mähigen , da der Gerichtssaal kein Wahlversammlungs¬
lokal sei .

Oberinspektor Raab der als einziger Zeuge gehört wurde , gab an,
dah der Angeklagte auf dem Arbeitsamt sehr anmahend aufgetreten
lei , sein ungehöriges und aufreizendes Wesen habe dazu geführt , dah
ihm Hausverbot erteilt worden lei . Im Kinderheim lei lein Auf¬
treten das gleiche gewesen . Anhaltspunkte dafür , dah Raab sich un¬
korrekt verhielt oder den Angeklagten benachteiligte , ergaben sich
nicht . Der Angeklagte stellt den Beweisanirag , den Vorgesetzten
Raabs als Zeugen zu hören, ferner einen Marinesachverständigen
zu laden , der Auskunft darüber geben soll , was man unter „Marine¬
art " verstehe . Während sich dar Gericht zur Beratung über diese
Anträge zurückzog, bemerkte der Angeklagte „der Staat hat ja Geld
genug"

. Di» Anträge wurden abgelehnt , da sie nur zu Wablvrova -
gandazwecken gestellt worden leien.

In seinem Schlußwort ergreift der Angeklagte das Wort zu einer
parteipolitischen Wahlrede . Als alle Mahnungen des Vorsitzenden,
sich zur Sache zu äuhern , nichts halfen , wird dem Angeklagten die
Redezeit beschränkt . Er beantragt seine Freisprechung. Der Staats¬
anwalt beantragt die Aufrechterhaltung des Urteils des Amtsge¬
richts.

Auf die Berufung des Angeklagten hob die Ferienstrafkammer
das Urteil des Amtsgerichts auf und verurteilte den Angeklagten
wegen Beleidigung zu der milden Strafe von 30 Mark , ersatzweise
sechs Tagen Gefängnis : von der Anklage wegen Nötigung wurde
er freigeivrochen. Das Gericht kam zu der mähigen Strafe vorwie¬
gend in Berücksichtigung der nervösen Veranlagung des Angeklagten
Wie in der Urteilsbegründung ausdrücklich festgestellt wurde , sah
das Gericht den Beweis für erbracht, dah Oberinspektor Raab
sachlich und korrekt gebandelt hat .

Konzert Ser Polizeikapelle
am Freitag , 25 . Juli , abends 8 Ubr , im Etadtgarten . Der
Reinertrag wird den Kinderfreunden zur Verschickung ihrer hilfs¬
bedürftigen Kinder in den Ferienaufenthalt in der Schweiz über¬
wiesen . — Wir bitten alle Genossen , im Interesse für die Sache
um rege Beteiligung .

Das Pärchen am Weg

20jäkriges Stiftungsfest in Srünwinkel

Am Sonntagmorgen um 10 Uhr legt der Verein auf dem yriedhei
in Grünwinkel unter der Ansprache seiner 1 . Vorsitzenden, Kränz« »w"
Gedächini« seiner gefallenen und verstorbenen Mitglieder nieder . Ab 12
Uhr geht der Spielbetrieb weiter und dauert btr abend» . Unterdesit"
werden sich die übrigen Festteilnehmer im großen Festzelt ein Stelldichei"
geben. Ter Montag beschließt bar Fest.

Die Einwohnerschaft von Grotz -KarlSrub « wird freundlichst eingelad«"
Ter Eintrittspreis -über alle drei Tag« beträgt 40 Pfg . Dafür wird ei"
Festbuch aurgcgeben , dar über alle Fragen und über di« Vereinrgefchich"
Ausschluß gibt . Ter Fußballverein Grünwinkel erwartet ein« lebhafte
Teilnahme und verspricht allen Fcstteilnehmcrn in jeder Beziehung gereck >
zu werden . L . Br .

Von den Vrbeiter -RadfaKrern
Die Leitung der Motorradfahrer Abt . Karlsruhe bat"

auf Sonntag , 20 . Juli , eine Fahrt ansesetzt . Das Ziel war : Schloß
Lichtenstein mit Nebelböble bei Reutlingen (Württemberg ) . Am
Startplatz : alter Bahnhof meldeten sich früh 5 Ubr 20 Fahrer m >t
20 Maschinen und insgesamt 44 Teilnehmern . Eine kurze Heber -
Prüfung der Maschinen und fort gings mit 40 Kilometer Temö"
über Durlach, Pforzheim , Herrenberg , Tübingen , Reutlingen . 3"1
Nagoldtal hatte der Wettergott eine nicht beschlosiene Zwangspaust
eingelegt . In Reutlingen angekommen, eine Stadt , welch« m»
ihren Toren und Türmen verrät , dah sie harte und schwere Zeiten
durchzukosten hatte , wurde nach Begrühung der dortigen Genosse"
dem leiblichen Wohle Rechnung getragen , um frisch gestärkt i>'e
letzte Etappe zum Ziele anzutreten : Lichtenstein und Nebelböble
Zwei Namen , welche im schwäbischen Bauernkrieg eine bedeutsame
Rolle spielten. Steht man aus dem höchsten Punkt des Schlosset
so sieht man bei guter Sicht das Münster in Ulm , den Hobenzollern
bei Hechingen , den Hobenstausen bei Balingen , die Achalm
Reutlingen , ja sogar den Rothenberg bei Stuttgart und noch viest
andere stumme Zeugen vergangener Zeiten . Nachdem das wichtigste
beschaut und im Auge festgehalten war , muhte wieder an die HeiM'
fahrt gedacht werden und mit Einbruch der Dunkelheit war ma"
nach herrlicher Fahrt wieder in unserem lieben Karlsruhe ange '
langt , wo man im Lokal „Friedrichsbos" sich nochmals mit de>"
Gesehenen beschäftigte, in dem Bewuhtsein , eine herrliche Fahr"
hinter sich zu haben . I . H .
Quartalsversammlung der Arb .-Radfahrer Eroh -Karlsruht

Dieselbe 'tagte am Samstag , 19 . Juli , im Volkshaus und n>«{
von allen der Ortsgruppe angeschlossenen Abteilungen mit 52 3Jl>£
gliedern besucht . Die vom Vorsitzenden vorgeschlagene Tagesorl"
nung und das verlesene Protokoll wurden angenommen . Do"'
Stadtausschub für Svort - und Jugendpflege sind die Genosse"
Mehne und Hellmann anwesend. Im ersten Punkt der Tagesok"'
nung verbreitete sich der Vorsitzende G e p v e r t mit Bekanntgabe
der Post über die Arbeiten innerhalb der Verwaltung und iibe>
die Mitarbeit im Stadtausschuh für Svort und Jugendpflege , (•*
wie über die soweit nötig gewordenen Arbeiten im Verein
Schaffung von Fahrradwegen . Im zweiten Punkt gibt an Stell'
seines erkrankten Vaters der Gen. Sigmund jun . einen gut un"
übersichtlich zusammengestellten Kassenbericht . 1170 Mitgltt '
der ist zurzeit der Bestand der Ortsgruppe . Die Arbeiten des Kotz
siers werden lobend anerkannt und wurden auf Antrag entlaste"
Im dritten Punkt wurde der Reichs-Arbeitersvorttag bespräche"
Und wenn uns derselbe dieses Jahr in Punkto Mitgliederwerbu ""
nicht befriedigt , so ist es die wirtschaftliche Notlage unserer Volk^
genossen , welche es dem einzelnen nicht gestattet , an dem für
so nötigen Svort teilzunehmen . Immerhin darf gesagt werden, d"°
die Leistungen der bürgerlichen Sportler , gleich welcher Sparte
angebören , von den Arbeitersvortlern noch um ein gutes übertr "' '
fen werden. In diesem Punkt kommt auch die Stellungnahme by
Vorsitzenden des Stadtausschufses für Svort und Jugendpflege 8*
genüber den Radsportlern zur Sprache. Zum vierten Punkt wrH" '
der Jugend für das Bundesfest Dresden ein namhafter Betra"
bewilligt , sowie einige interne Angelegenheiten erledigt . Mit dem
Versprechen , die Werbung für den Radsport noch besser und inte"
siver zu betreiben wie bisher , sowie mit dem Hinweis auf die ""
Jahre 1931 in Wien stattfindende Arbeiter -Olymoiade erklärte "y
Vorsitzende die Versammlung mit einem Frischauf für geschlosst " '
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Wohltätigkeitskonzerr im Slaötganen
Am Freitag , den 25. Juli veranstaltet die Badische P o l i » «.*

ins eile unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . Hei ' ' "
im Stadtgarten , von 20—22.30 Uhr , ein Wobltätigkeitskonzert y
Gunsten in Ferien zu verschickender Arbeiterkinder . Die Reim "
arbeltsgemeinschaft der Kinderfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe , *"

j.
lendet in diesem Jahre 54 Kinder in ein Ferienlager in der S # ®"?:,
am Dbuner See . Dieser Ferienausentbalt ist einerseits der 6 »*L
vunkt der Jahresqrbeit , andererseits ist es aber eine gelundheitU^
Notwendigkeit für die Kinder , welche in der Mehrzahl aus
ärmsten Verhältnissen entstammen. Nach der Statistik sind 40
zent der Eltern der am Zeltlager teilnehmenden Kinder erwer""
los ; während der andere Teil zumeist nur ein sehr niedriges
kommen hat . Es ist deshalb nur lehr wenigen Eltern möglich,JA
Gesamtsumme von RM . 50.— für den vierwöchentlichen Aufenv"

^
und die Fahrt und sonstigen Unkosten auszubringen . Wenn
Gruppe nicht gröhere Geldmittel »ugeschoben werden , ist diesen Z ,

«4 °
«n?.

dürftigen Kindern die Teilnahme am Zeltlager unmöglich.
sich in liebenswürdiger Weise in den DienstPolizeikavelle hat IIU) m *ieu«n»a,uioiBei rvene IN oen

Sache gestellt , um dadurch , dah sie den Reingewinn der Erurwe »A
Verfügung .stellt , einigen Kindern erwerbsloser Eltern die
nähme am Ferienlager zu ermöglichen. Alle Kinder sind vom ^
arzt untersucht und von diesem für den Ferienaufenthalt i"
Schwei» als dringend erholungsbedürftig vorgemerkt. Der Bei"
dieser Wohltätigkeitskonzertes wird deshalb wärmstens emvi"""

Zu dem unter obiger Svitzmarke veröffentlichten Stimmungsbild
über eine Gerichtssitzung gebt uns von Herr Rechtsanwalt Dr .
Ziegler folgende Richtigstellung zu :

Es ist nicht wahr , dah der Beleidigungsvrozeh , in welchem Frau
W . einen fahrlässigen Falscheid geleistet hat , gegen mich von
Fräulein W . geführt worden ist.

Wahr ist vielmehr , dah jenes Verfahren wegen Bcamtenbeleidi -
gung des Polizeileutnant T . von der Staatsanwaltschaft gegen
mich anhängig gemacht worden mar . Gegen das aufgrund der un¬
richtigen Zeugenaussagen der Frau W . in jenem Verfahren ergan¬
gene Urteil habe ich Berufung eingelegt . Frau B".

( : ) Standkonzert . Am Freitag , den 25. Juli , nachmittags
5— k Ubr spielt bei günstiger Witterung die P o lizei ka v » '
unter Leitung von Obermusikmeister Heilig auf dem S ch l o h v ' 0

Nominal ; sei auf da? 20jährige« Stiftungsfest de« Fußballverein « Grün -
winkel , da « am 26 ., 27. und 28. Juli auf dem eigenen Sportplatz in
Grünwinkel stattsindet , hingcwicsen. Da « Festbankett findet abend« 8 Uhr
im großen Festzelt statt . Sin gediegene« Programm hat die Festleitung
zusammcngrstellt. Tie Festrede bat Genosse Joses Etfele übernommen ,
Rezitationen proletarischen Inhalt « spricht Gen. Egon I o o « . Die Tur -
ncrinncnabieilung der Freien Turnerschaft KarlSrube , Ab¬
teilung Mühlburg , wird durch Reigen und Tänze erfreuen und der Ar-
beitergesangverein . Sinigkeit " Grünwinkel durch Gesänge von Ar-
betteikomponisicn. Umrahmt ist da« ganze Programm durch musikalische
Perlen , die der Arbeitermusikverein Daxlanden darbietet .
Abgeichwssen . wird die Feier durch Ehrung dxr Gründung « - .uyd sonstiger
Verdienter Mitglieder .

Veranstaltungen
Donnerktag , den 24 . Juli 1930 .

Gloria -Palast : Anna Karenina .
Union -Tüeater : Die Dame au« Moskau .
Dchauburg : Der singend« Narr (Tonfilm ) .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm Hai Tang . , .zl.
Städt . « onzerthauS : Sommer -Operelte : Dar Land de» Lächeln ». 2"

Lichtspielkäufer
In den Residenz-Lichtspielen Valdstraße 80 ist heute letzter SP >e ' " "

« i>r"
100 «/.igcn Tonfilm « . Hai Tang ' mit Anna Map Wong und d" g ep
gen großen Besetzung. Ab morgen Freitag gelangt der erste 100
film de« befreiten Rheinländer , N u r a m R b e i n . . . " zur Aufs ""
Aktualität und eine Dombenbcsctzung werden diesem Filmwerk , da « e ^ si-
zeitig mit der Berliner Uraufführung (Ufa-Palast am Zoo) in »en
denz-Ltchispielen startet , einen sicheren Erfolg cinbringen . ^

Audkunfte fRedahtion
B .-Baben . Den ausführlichen Bericht über die Protestoer ^ ^ jl

lung gegen die Nazi haben wir deshalb nicht mehr gebraa)" ' jß((<
er zu spät einging . Derlei Berichte müssen direkt nach
fammlung versatzt und sofort abgesandt werden, nicht erst
Tage darauf , denn die Berichterstattung mutz auch aktuell lei
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^n>es reaktionäres parteigebilSe
Dlitll ,

r®att^Iu *taen zwischen Westarp und Triviranus baden am
k«lk«»,

"
- ^ Einer Einigung und zur Gründung der Konservativen

tu, v geführt . An der Svitze der Partei ste - t ein Ausschuh
^ iern? Lindeiner -Wildau , Lettow -Borbeck . Rademacher ,

" " ** " • Kamele . Dem Beirat gebären u .o . an : Graf
Dryander . Hoetzfch , Lambach und Graf v . d . Schulenburg .Di«

|tu 3 ?ue Partei hat einen Eründungsaufruf erlassen , der durch -
^ufbau

e,
1
®ttl *oen Charakter trägt . Es wird gefordert : Ein Staats -

itn6 ui ®ei das System regelloser Massenherrkchaft überwindet ,
Staatsgewalt , in der die konservativen Kräfte zur

ltzs ^ ? ‘®
|nmen . In der allgemeinen Tendenz entspricht der Auf -

tanUs
? Anschauungen Westarvs als denen des Herrn Trevi -

betgt
‘ lede Bezugnahme auf das monarchische Bekenntnis

? Westarv vermieden worden . Zu der neuen Partei gehören
^ fend
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c n® " *ue Mandate suchen. Da sie aber der eigenen Kraft nicht
ii»d deuten sie an , dah sie mit wesrnsoerwandten Parteien

in Stadt und Land »usammenwirken wollen . Das ist
btz , " ach der rettenden Listenverbindung , damit mit ibrer

Ajjzi tuigstens einige der Bewerber in der Wahllotterie das

Ü5je ft
e ’nes " tuen Mandats ziehen .

Westarp erklärt , gebärt er dem engeren Vorstand der» ' 'L» * uteu » , gvHvt » v «. w ««» - - -

Konservativen Dolksvartei auf seinen eigenen Wunsch nicht
^ »zj

" " " t dem weiteren Vorstand l ^r neuen Partei . Diese
fyniji ettt" 8 ist , wie er ausdrücklich betont , auf leinen eigenen
b»!A ^ trfolgt , um sich der Ausgabe der Sammlung der konserva -
tytn 2

m t " tt und insbesondere der engen Zusammenarbeit zwi -
"" dvolkvartei und Konservativer Volksvartei widmen zu

der Partei wird , wie die Germania meldet , voraus -
^ -ntichsminister Treviranu » gewählt werden .

Opfer de» Erdbeben»
Ne ««? " * , 21. Juli . Die Zahl der Todesopfer der Erdbeben «
A iv !" Süditalien wird amtlich auf IVO beziffert . Mutmah «

noch gröher . Dir Zahl der Verwundeten gebt in

^Qrieiliachrichfen
^ kn/̂ derstein . Am kommenden Samstag abend 8 Uhr findet im

ftott » "
.t Mitgliederversammlung der Sozialdmokratischen Par -

vj .^ tschtinen aller Genossen ist Pflicht . Ein auswärtiger Red «
anwesend sein .

der Stadt söurlaeli
ti( ßcR ?Ie

T-e Frauenwerbegruvve auf Dienstag abend in
^ Ien,nMchul « einberufen , die außerordentlich gut besucht war .

Ursache davon war das ausgeschriebene Thema :
r >> ^ Moktsehe "

, über welches in dankenswerter Weise Gen .
““ttn v " " • Äarl &nifce zu referieren übernommen hotte . Die
is?

*̂ her t t habe im Laufe der Entwicklung der Völker , vor
it ^ . sogenannten heutigen Kulturvölker sich eben so fortent -

t dst Kultur überhauvt , um schliehlich auf einer ge-
lei hi . E "lt bei der Monogamie ( Einehe ) anzugelangen .

nfl len *3e Form , welche einerseits dem erreichten Kultur -
auch der , sich auf dem Privateigentum aufbauenden

Ai ^ " ^ " dnung am meisten entsprach und sie war und ist
Si t>er », ^ " tal der feudalen wie der bürgerlichen Ebe . Sie ist
^ »«Is^ "thtrrschast der Mannes basiert . Die Frau ist in der
« leM Dbiekt der Ebe . Gebär , und Fortpflanzungsmaschine

’ " den fortgeschritteneren Staaten niedereren Rechts
s -bi b». ^ it christliche Kirche fand bei ihrem Entstehen die
»h,

* Mt > btmächtigte sich ibrer , goh sie in starre Formen
ihrem Einfluh auf diesem Gebiet eines ihrer stärk -

»?? tiin ^
"uttel . Die Kirche ist deshalb auch heute die schärfste

l̂ n fc.
1
,
6*! 1 Weiterentwicklung einer Ebesorm . Mit dem Er -

tr Frau , mit ihrem Streben nach Selbständigkeit und
mit dem Manne , traten auch allmählich die

Eine Frauenversammlung

V " b?s
ti8u " ß

’

tu? >0 d. » Ftgenwärtigen Ebesystems stärker zutage , namentlich
, Kreisen des Proletariats , wo die bürgerliche „Versor -

If^ürio tQ “ m "ttbr in Frage kommt . Während beitte die Ehe -
s . ^ Sttn

"
?^ iichst einfach und leicht ist , sind der Ehescheidung

Ät ,
" J!.t und hob« Mauern cntgegengestellt , die nur wenige

" vtrsteigen vermögen , während hinter ihnen Tausende
uni au tti6e von Eben , in denen sich die Ehepartner nicht ver -

trgänzen können , sich nichts mehr geben können , anein¬

ander vorbeileben müssen , ihr Leben vertrauern müssen . Und trotz¬
dem steigen die Ebescheidungsziffern unheimlich . Das sozialistische
Eheziel habe schon vor 50 Jahren August Bebel in seinem Buch
„Die Frau und der Sozialismus " scharf umrissen . Es müsse eine
auf gegenseitiger dauernder Liebe und Achtung zweier sich gleich¬
berechtigt fühlender Menschen ausgebaut und die Möglichkeit vor¬
handen sein , wenn diese Voraussetzungen nicht mehr gegeben sind,
sich ohne das Martyrium des heutigen Ebescheidungsvrozesses wie¬
der trennen zu können . Man fühle auch in bürgerlichen Literatur¬
kreisen die Reformbedürstigkeit der heutigen Ehegesetzgebung , das
bewiesen die aus jenen Kreisen kommenden Neuerscheinungen über
das Eheoroblem . Eines der markantesten Bücher in dieser Hin¬
sicht sei jenes Buch „ Die Kameradschaftsehe " des Amerikaners
Lindsey . Lindsey habe als Jugendrichter in Denver ( Colorado )
Gelegenheit gehabt , ein umfangreiches Tatsachenmaterial zu sam¬
meln , von dem er ausgehe . Es sei natürlich auch von unserm
Standpunkt aus manches gegen die „Kameradschaftsehe " zu lagen .
Vor allem sei beute der Stand der ärztlichen Wissenschaft noch
nicht so , dah mit IllOvrozentiger Gewihheit die Zeugung verhütet
werden könne . Die etwaige Beseitigung eingetretener Zeugung
sei aber immer für die Betroffenen ein gewisses Wagnis .

In der anschliehenden Aussprache , an welcher sich die Ge¬
nossinnen Bierstedt , Komtwerz , Möhler sowie Genosse Flohr be¬
teiligten , kam zum Ausdruck , dah das schwerste Hindernis einer
fortschrittlichen Ebegesetzgebung neben kirchlichen und bürgerlichen
Hemmnissen das Kleben auch weiter Proletarier - und namentlich
Proletarierinnenkreise an den herkömmlichen bürgerlichen Ebe -
und Moralbegriffen sei . Das ergebe sich deutlich aus der zwie¬
spältigen Stellungnahme zu den gewih nicht weitgehenden Reform¬
bestrebungen für den 8 218 des Bürgerlichen Gesetzbuches (Abtrei¬
bungsparagraph ) . Vortrag und Aussprache fanden eine gespannt
lauschende und dankbare Zuhörerschaft . Es wurden sodann noch di«
freiwilligen Helferinnen bei dem Kindererholungswerk
der A r b e i t e r w o h I f a h r t auf dem Turmberg bestimmt . Die
Vorsitzende , Genossin Setzei , teilte noch mit , dah im Monat August
die turnusmähige Frauenversammlung ausfalle und an deren
Stelle , wie es die politischen Verhältnisse (Reichstagswahlagita¬
tion ) irgend gestatten , voraussichtlich am 10. August ein gemein¬
samer Ausflug der Frauenwerbegruppe nach Moosbronn ins Auge
gefaßt sei . Näheres werde noch rechtzeitig bekanntgegeben .

Mit einem nachdrücklichen Appell an die Versammelten , bei dem
kommenden Wahlkampf und am Wahltag selbst ihrer Pflicht als
Mäkler und Wählerinnen eingedenk zu sein , schloh sie die Ver¬
sammlung .
Die örtliche Kindererholungssürsorge der Arbeiterwohlfahrt

auf dem Turmberg
wird am 4 . August ihren Anfang nehmen. Die Kinder treffen
sich morgens an den noch bekanntzugebenden Sammelplätzen,
wo sie von den Kindergärtnerinnen abgeholt und zum Heim
gebracht werden. Dort werden die Kinder bei guter Verpfle¬
gung in reiner Luft den Tag verbringen bei Spaziergang ,
Mittagsruhe , Spiel und Sport unter pädagogischer Leitung
und geprüfter Aufsicht. Am abend werden die Kinder mit der
Bergbahn wieder herunter gebracht und zu den Sammel¬
plätzen zurückgeführt . Sie werden die Nacht bei erquickendem
Schlafe im Etternhaus verbringen , um am Morgen froh und
munter mit ihrer Gruppe auf den Berg zu fahren . So soll e»
fünf Wochen gehen, und die Kinder werden durch ihr gesun¬
des, frisches Aussehen den Beweis der Erholung liefern . Auch
werden die Kinder dieses Jahr unter ärztlicher Kontrolle
stehen .

Die Kindererholungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt Durlach
soll hauptsächlich den vom Schularzt erholungsbedürftig be¬
fundenen Kindern , welche für auswärtige Ferienerholung
nicht in Frage kommen , dienen . Es ist daher Sache der Eltern ,
ihre erholungsbedürftigen Kinder jetzt noch anzumelden. Der
Elternbeitrag ist gering . Anmeldungen nehmen entgegen:
Frau Glöckner , Weingartenstrahe 22 ; Frau Hetzel ,
Auer Strahe 41.

M Tageskalender M
de» Sozialöem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heute Donnerstag abend 8 llbr Borstanbsfitzung in der Ge¬

schäftsstelle , Karl - Friedrich - Strahe 22 .

Chesredatteur Georg Schöpflln . Verantwortlich : Poltttl , Fretstaar
Baden , VolkSwirts-bafl , Aur aller Welt, Setzte Nachrichten, ferner . t. B . :
Gewerkschaftlicher, Feuilleton und AuS der Bartet ; S . Grllnebaum ;
Grotz -Karlsruhe , Gemeindepolttil , Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistischer Jungvolk . Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner l. V . :
Kleine badische Chronik, Aur Mtttelbaden , Dürlach, Terichtizettung :
Joses E t s e l e. Verantwortlich für den Anzeigenteil ; B u st a v
Krüger . Simtitche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Berlaa : verlagSdruckeret volk » freund

G . m. b. H . Karlsruhe .

/Die ükligei
BerkehrsunfSlle

Auf der Landstraße zwischen Rintheim und Hagsseld kam es
am Mittwoch nachmittag zu einem Zusammenstvh zwischen einer
Zugmaschine und einem Strahenbabnzug , wobei an der Zugmaschine
ein Schaden von etwa 500 dl entstand . Der Führer des Traktors
gelangt wegen fahrlässiger Transportgefährdung zur Anzeige .

In der M o r g e n st r a h e glitt am Mittwoch nachmittag ein
Schlosserlebrling mit ieinLm Fahrrad auf dem nassen Asphalt aus
und stürzte . Dabei schlug er den Kopf auf dem Bordstein auf . Er
konnte »war seinen Weg nach Hause allein fortsetzen , verlor aber
dort das Erinnerungsvermögen . Ein zugezogener Arzt vermutete
einen Schädelbruch und ordnete die UebeMhrung ins Kran¬
kenhaus an . Lebensgefahr besteht nicht .

Ecke Rhein - und Erzberger st rahe kollidierte gestern
nachmittag ein jugendlicher Radfahrer mit einem Personenkraft¬
wagen . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt , an dem Auto ging
die Windschutzscheibe in Trümmer . Der Junge hatte das Bor¬
fahrtsrecht nicht beachtet .

Diebstähle
In der Nacht zum Mittwoch drang ein unbekannter Täter mit¬

tels Nachschlüssels in einen Lagerraum in der Durlacher Allee ein
und entwendete einen Telefunkenapparat .

Von einem in der Hebelstrabe parkenden Auto wurde vergangen «
Nacht die Autouhr im Wert von 50 dl entwendet .

Am Mittwoch wurden zwei Fahrraddiebstäble angezeigt . In
einem dritten Fall wurde von einem Fahrrad die Lampe gestohlen .

Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt .

Wegen Amtsanmaßung
gelangt ein 22 Jahre alter lediger Kaufmann von hier zur An¬
zeige . Er batte sich im Wartesaal des Hauptbahnhofs Reisenden
oegenüber als Kriminalbeamter ausgegeben .

Betrüger
Am Dienstag nachmittag erschien in einem Zigarrengeschäft in

der Karlstraße ein Herr und verlangte 5 Zigaretten . Er legt «
»um Wechseln einen Zehnmarkschein auf den Ladentisch . Während
die Verkäuferin das Wechselgeld auf den Zählteller zählte , err
schien ein zweiter Herr , der bedient sein wollte . Die Verkäuferin
wandte sich diesem zu . Diese Gelegenheit benützte der andere , um
mit dem Wechselgeld und seinem Zehnmarkschein zu verschwinden .
Es scheint sich hier um Zusammenarbeit zweier Komplizen zu han¬
deln . Außerdem gelangten mehrere Personen wegen Logis - und
anderer Betrügereien zur Anzeige .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22. Juli : Lisette Walter , alt

50 Jahre , Ehefrau von Gustav Walter , Lokomotivführer . Beerdi¬
gung am 25. Juli , 14 Uhr . Jakob Kleinert , Ehemann , Kraft¬
wagenführer , alt 5g Jahre . Beerdigung in Beiertheim am 21 .
Juli . 18 llbr . Franz Köhler , Witwer , Malzmeister , alt 79 Jahre .
Beerdigung am 25. Juli , 15 Uhr . — 23 . Juli : Theodor Gärtner ,
Ehemann , Bäckermeister , all 81 Jahre . Beerdigung am 25. Juli .
15.30 Ubr .

SVTÄ vereinsanzei- er « *,
Hwdn uvttr Mcfcr ftatrtf tu btr litprf Mnr « Nftia-m,. obtr rvtvbe* „ »

ftatUrub *
Raturkreunde -Jusend . Heute , 8 Uhr , wichtig « Monatsversamm «

lang . Erscheinen aller Jugendliche « ist Pflicht . 5053
I . A . : Hugo Deißwenger .

Durlach . Anmeldungen zur Kindererholungssürsorge werden
von 2—1 Uhr entgegengenommen bei Frau Glöckner , Weingarter »
strabe 22 und bei Frau Hetzel, Auer Straße 41. 1272

Durlach . Raturfreundejugend Mittelbaden . Die Antikriegskund »
gebung am 26 . und 27. Juli in Durlach fällt au ». 1271

Bezirksjugendleitung .

M » a. »q - Ml»— IhStU

Eifelrennen — RUrburgring 20. Juli 1930
dl 8 0 fetzt feinen Siegerzug in überraschender Form fortl Bullus aus

N8U führt die schnellste Zeit des Tages ! Dar Rennen wurde auf der Süd -
schleise d«S NürburgrtngeS ausgctragen , es lief über 234 km ; die 7 .7 km
lang« Strecke mußte also 80 mal durchfahren werden . Das Rennen begann
um 10 Ubr , es wurde llassenwetse gestartet. In der 1000 ccm Klasse stell¬
ten sich 7 Fahrer dem Starter . Der alte Kümpe Rüttchen aus NSU an der
Spitze. In der 500 ccrn-Klasse erschienen 9 Fahrer am Start . Es fiel auf,
daß hier vorwiegend englische Maschinen vertreten waren . Sehr erfreulich
war jedoch , daß gerade in dieser stark umstrittenen Klasse ein« R8v -Ma -
schine, also ein deutsches Fabrikat , den Sieg davontragen konnte. Bullus
aus NSU führt« hier unangefochten und fuhr mit 2.11.40,8 Sekunden , was
einem Durchschnitt von 105,9 km entspricht, sehr üderlegen di« beste Zeit des
Tages . Der zweite in dieser Klaff« war edenfallS ein R81I-Fahrer und
zwar Ulmen, der di« 234 km lange Strecke mit einem Durchschnitt von
101,8 km durchfuhr. Nachdem NSU di» letzten bedeutenden Rennen in so
überraschend überlegener Form gewonnen hat . kann man aus dar Ab-
schneiden dieser Mark« bei den nächsten große» Rennen sehr gespannt sein .

fl»«'

Itnfj;

unser Saison - Ausverkauf vom 19 . Juli bis 1 . August
Ein neuer Beweis für unsere hohe Leistungsfähigkeit

»ZS*

^ ' ne große Anzahl einzelner Stores
ganz besonders billig. Orient - Teppiche äußerst günstig

Eine große Menge Kissen,
Vorhangstoff - und Möbelstoff- Reste

^ f unser reguläres Lager Ol
wenigen Ausnahmen 11 ^ 10 Dreyfussa Siegel Kalsersfr . 197
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9tteine bad . Chronik
Unterfdjcfflenj Amt Mosbach . 23. Juli . Schwerer Motorradun -

fall . Am Sonntag stieben auf der Landstrabe Unterschefflenz —Mit -

telschefflenz Nvei Motorradfahrer in voller Fahrt aufeinander , wo¬
bei die Fahrer , sowie auch die beiden Soziusfahrer erheblich
verletzt wurden . Drei der Verunglückten sind von Oberschefflenz ,
einer von Hochheim OA . Neckarsulm .

Langenbrand (Murgtal ) , 23. Juli . Zündender Blitz . Bei dem
Gewitter am Montag nachmittag schlug der Blitz in einem Wiesen -
tal beim Stauweier in die mit Heu gefüllte Scheuer des Ferdinand
Eerstner , welche in kurzer Zeit vollständig abbrannte .

Bieberach Amt Offenburg , 23. Juli . Einbruch bei der Polizei .
Durch die Fenster der der Erde eben gelegenen Wohnung des Poli¬
zeidieners Albert Wubler stiegen Diebe ein und entwendeten ein
silbernes Armband , eine goldene Halskette und Geld . Von den
Dieben hat man bis jetzt keine Ämr . Die Bewohner waren ab¬
wesend .

Mühleubach , 23. Juli . Im Steinbruch verunglückt . In den Sart -
steinwerken .Vulkan " veiIieinwerren .^ruiran verunglückte der von hier stammende Arbeiter
Bernhard V r u ck e r , indem ein abstürzender Stein ihm den F u b
zerquetschte . Der Verunglückte wurde alsbald ins Kranken¬
haus nach Haslach verbracht .

Hausgereut A . Kehl , 22. Juli . Schwerer Unfall . Beim Hantieren
am Wagen rannte der Landwirt Wilhelm H a u b mit dem Gesicht
in einen Gabelzinken , wobei er sich eine schwere Verletzung über
dem Auge »uzog , die seine Einlieferung in ^ Offenburger Kranken¬
haus nötig machte .

Kehl , 22. Juli . Eüterballe in Betrieb genommen . Die seit einiger
Zeit sertiggestellte Erweiterungsgüterhalle bei der 8. und 9. Svur
des hiesigen Eüterbabnhofes ist gestern in Gebrauch genommen
worden . Die Annahme und Abgabe von Stückgut erfolgt künftig
in der Erweiterungshalle .

Mehkirch , 22 . Juli . Mißhandlung eines Schuldners . In Lenge¬
feld wurde der erst kürzlich zugezogene Landwirt Kratzer von
dem Landwirt Schwarz , von welchem er kürzlich ein Haus er¬
worben hatte , wegen der nicht eingehaltenen Anzahlung auf das¬
selbe so heftig geschlagen , dah er mit einer Gehirnerschütte¬
rung und schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach Mehkirch
überführt werden muhte . Sein Zustand ist sehr bedenklich .

Waldsbut , 23. Juli . Schwerer Motorradunfall . Heute morgen
ereignete sich an der scharfen Kurve beim Bahnübergang nach St .
Blasien ein schwerer Motorradunfall . Ein Schweizer Motorrad , das
mit zwei Personen beseht war und in Richtung St . Blasien fahren
wollte , stieh mit einem ebenfalls mit zwei Personen besetzten Mo¬
torrad , das zur Stadt wollte , zusammen . Durch den heftigen An¬
prall wurden alle vier Personen zu Boden geschleudert . Die zwei
Schweizer erlitten erhebliche Verletzungen , während einer der
Deutschen mit einem Schädelbruch liegen blieb . Der andere
deutsche Fahrer kam mit geringeren Verletzungen davon . Die drei
Schwerverletzten wurden ins Waldshuter Krankenhaus verbrachr .

Insel Reichenau , 22. Juli . Ertrunken . Eine 25 Jahre alte Rönt¬
genassistentin , die am Sonntag abend baden wollte , stürzte dabei
ins Wasser und ertrank . Ihre Leiche wurde gestern morgen unweit
des Strandbotels LLLnerhaus geborgen .

Marktberichte
Schweinemarkt in Bruchsal vom 23 . Juli . Angefahren wurden :

107 Milchschweine , 61 Läufer , verkauft wurden : 90 Milchschweine ,
40 Läufer , höchster Preis 60 bzw . 90 d (, häufigster Preis 55 bzw .
85 M , niedrigster Preis 40 bzw . 80 Jl pro Paar .

Biebmarkt in Durlach am 23. Juli . Aufgetriebene Tiere : Kühe 58,
Kalbinnen und Rinder 20, Kälber 21 , verkaufte Tiere : Kühe 58,
Kalbinnen und Rinder 20, Kälber 21. Erzielte Preise : Milchkühe
häufigster Preis 720 , niedrigster Preis 680 , höchster Preis 840 Jl ,
Zuchtkübe 720 bzw . 680 bzw . 840 Kalbinnen , trächtig , 680 bzw .
620 , bzw . 750 Jl , Kuhrinder 350 bzw . 280 bzw . 400 X

Schweinemarkt Ettlingen vom 23. Juli . Befahren : 65 Ferkel und
54 Läufer , verkauft : 62 Ferkel und 41 Läufer , Preis für Ferkel
35—60 Jl pro Paar , Läufer 38—52 Jl pro Stück .

j Sport
Arbeiter -Turn- und Sportbund, 18. Kreis

An unsere Vereine

Die kommunistische Sportorganisation hat pjjjt
unsere Vereine Einladungen ergehen lassen zu ihrem Landertl «
am 27. Juli in Mannheim (Stadion ) . ^

Wir warnen unsere Vereine vor der Teilnahme . Labt die
des Arbeitersportes unter sich.

Die kommunistische Sportorganisation , sogenannte I . & , gibt <'

Svortzeitung „Der Arbeitersport "
, Organ der Arbeitersportler

Sparten für Baden und Pfalz , heraus . Der Untertitel : Org «" t
Arbeitersportler usw ., ist eine Irreführung der
l i ch k e i t . Die Arbeitersportler Badens und der Pfalz betrfs '

ihren Sport nur in den der Zentralkommiffion angelt
senen Verbänden und nicht in einer Filiale der ft » «"
nistischen Partei . _ ^Die Kreisleitung : 3 .

Wasserstau- öes Rheins
Basel 178, gef . 4 ; Waldshut 363 , gest . 2 ; Schusterinsel 250,xi fcwvjF 4

Kehl 3 8, gef . 12 ; Maxau 571 , gef . 11 ; Mannheim 493 , gef . 2< s
timeter

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen LanSeswetterwarie

Voraussichtliche Witterung für Freitag , SS. Juli : FortdaUtt ,
bestehenden Witterungscharakters .

MSbel sind billig . . |
Unserer heutigen Ausgabe liegt der Teilauslage ein Prospekt bei

“
p

belhauseS Erich Rudolph . Karlsruhe . Steinstr . 23 . « >-
Prospekt ist der Beachtung seitens der Leserschast empfohlen.

‘»»It

Natürlichnur , weil hinter jedem
unserer kleinen Angebote eine
beachtenswerte Leistung steckt.

« ess * !»

SCHMOLLER

Frische FiscHE
Diese Woche
ganz besonders
gute Qualität

Pfund
im Ganzen
im Anschnitt . . Pfund I

s -
ErhSltlich ln folgenden Filialen :

Ulerderplatz
LudniiB-UliineimsiraBe .

Rudolfs iraHe
Kaiseraiiee . Ecke vopkstr .

Rheinsir . / Hardtstr .
auiennergniaiz 5<M8

ln unserer

Spezial -Abteilung
am Marktplatz

Große Auswahl frischer

Seefische
Räucherfische

Feinmarinaden
Aus eigener Farm :

57o Rabatt

GLORIA
Heute

letzter Tag:

InaMmMUST Ali morgen
Erstaufführung :

Wo trifft sich ganz
Karlsruhe?

Leo Tolstois weltberühmter Roman
Versäumen Sie nicht

Auf Frltzchens seriösem

Greta Garbo
heute zum letzten Mal in ihrem

besten Filmwerk zu
bewundern1

Für die reifere Jugend
Ab Freitag 3.30 Uhr im

3 .30, 5,7 u . 9 Uhr am
Rondeiipiaiz

Gloria-Pali

r zurack

E. Fischer
staatlich geprüfter Dentist

PutlltztraBe 18
Telefon 6307

V -in«?

Preis -Abschlag !
Dnll mit Federkante von
DCll ' 78 .- MS 135 .- IHK.

mit verstellbarem Kopfkeil
von 32 .- MS 88 . - IHK.

nillianc moderne Formen, beste AusführungUlWdllO von nur 80 .- BIS 138 . INN .
jote Decken ln groBer Auswahl

poisier -
1 KOliler .schUlzenstr .25moneihaus ■

schialzimmer
Birke od . Mahagoni

im ., mod. Form ,
gute Qualität

Mk. 550 .-

Möbel -
Baum

ErDprlnzenslr . 30
Kein Laden
Ständigei Lager über

100 Zimmer und Rüchen

LeeresZimmer
ebtl. auch möbl , eleltr
Licht zu vermieten
Ragel , Hardtstr . 100a .

Aflier-,Prelto-
Gritzner-

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile « 02
Reparatur - Werkst .
Tellzanig . gastafiei

X. Hotlner
Harisrutie-mnninurj
Hamtsirano 27

1886 Telephon 1886.
DemRatenkaufabkommciid .
Bcamttnbank angaacUoaaan

Geör . u/eiibiechgarage
zu kauf . gef . Eilangeb .an
Lehrer Godlewsky ,
Untergrombach (Bad .

PROZENT

mehr
verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
auffallend
inserieren

Gut erh Leichtmotor¬
rad (Evans ) abzugeben.
Preis 60 91808

Gluckst». B, 2. St . r .

Prof . Dr. Friedrich

von Esmarch
Tafelgetränk
nach Art der Brausallmonade
mit Wasser und Kohlensäure
hergestellt . t044
Aerztl ich empfohlen !
liefert

Merz S. h : Karlsruhe
Telefon 7629 HirschstraBe 30

und Brutvernichtung
Rur mitPinnesal . 75 Ä
Allein zu haben Drog .
Th . Walz .Jollhstr . 17
u . Vadcnia - Trogerie .
Kaiserstr . 24B .

V0 i.K570 h1U( NE
PASSEN:
KUNDE

Rassel
Rassel

Rasse !
Überall spielt jetzt
das Wort im politi-
schenLeben einever¬
hängnisvolle Rolle.
Dor
National soziaHsmns
baut darauf in sach¬
lich vollkommenun¬
möglicher Weise
seine Lehre auf .

Es fehlte bisher eine billige Rassenkunde, die
sachlich und eingehend die Rassefragen behandelt
und die Rassetheorien einer kritischen Würdi¬
gung unterzieht . Jetzt liegt sie vor.

Soeben erschienen.

„UolKstamliche Rassenkunde
*4

von Prof. Dr. H. Jltis .
Mit 41 Abbildungen, kartoniert RM . 1 .50 , Ganz¬
leinen RM . 2.—, in der Vorzugsausgabe RM . 2 .75.

Jeder Staatsborger muH dieses klar u. allgemeia -
verständlich geschriebene Werk besitzen . Keine
Bibliothek darf ohne diese wertvolle Schrift sein.

Zu beziehen durch :
voiksfreund-Buchitandiung . waidstr. 28

Fernsprecher 7020/21

SMiKonzerlhinis
Sommer-Operette

Donnerstag abend 8Uhr
Das Land S03Si

des Lächelns
Jung . Mann , 18 I . alt ,
s. Beschäftigung, gleich
welch Art Ang.u L5042
an d. VolkSsreundbüro.

Aufs Land wird ei»
Kind , gleich welchen
Alters , in gute Pflege
genommen. Schöne, gc-
wnde Lage, großer Hof
u . Garten . Gelegenheit
auch für Ferienkinder ,
bei mäßigem Preise . Zu
erfragen bei demBerlag
de» Boikssreundes unt .
Nr . 809 .

Offene Lehrstellen :
Gärtueriu 1092
Weißnäherin

rifeufem Borkenntn
icrkänserin ( 17 I .)

Berkänseri » s. Kondit.
Meldung beim

Arbeitsamt
Abtlg . Berufsberatung

Ziihringerstr . 45

Gebrauchte
Torpedo . Ideal , Adler,

Kappel, Mercedes.
Smith Premier , billig
zu verlausen . 5043
Continental

BUromasctilnen
Moltkestr. 17 Tel 2650

Ulanzen -Ti
vollständig geruchlos
tötet sos. unt Garantie
Ungez . -Bern . -Anstalt

F. Höllstern
Herrenftr.ö,Tel .ü7v1

»sine
letzter
lag

AD
Freitag

UfaidstraBe30
Telefon 5111

mit

(Derwegzurscharme)

Ah

Erster 100 %iger Tonfilm
aus dem befreiten Rheinland s

SCHAUBURC
marienstrane 16
Heute und j“
morgen um

Tel. 6280

| */>7 I und I

endgültig letzte uorsteiiung 0:

The Slnglng fod
mit Bl JOIson und seinem Sonnu Boy .
Eine abermalige Verlängerung ist ausgeschlo »8

Preise der Plätze : —.80, 1.—, 1.20. 1.50

e°°i
•«K

c ^ /vnTÖ ARTEN
STA » ' äffeszat

1F’|
Freitag , den 25. Juli , von 20 — 22 ' /» Uhr

UlolUtatigkeits - KonzenIST
der Badischen Polizeikapel . e

zu Gunsten von Arbeiterferienkindern

Sthreinermeisler , MardMr . 28
JCIeferung kotnpl . Mussteuern
Vebernahmc ron SßauarbcHen
Spezialität : Frankfurt . Küchen

WoisamweiererAnzeigen
Verkauf eines Gemeindefarren

Die Gemeinde Wolfartsweier hat einen
jungen 3 Jahre alten , zur Zucht untauglichen
Fairen im Submissionswege zu verlausen .

Angebote hierauf pro Zentner Lebendgewicht
wollen bis längstens Dienstag , den 88 . Juli
ds . Js . , nachmittag » 7 Uhr , aus dem Bürger ,
meisteramt eingereichi werben .

Wolfartsweier , den 22. Juli 1930.
Der Eemcinderat

1090

SaggenauerAnzeigen
Betrieb der Wasserheilanstalt

Die Wasserheilanstalt ist auch sür die ge.
wöhnlichen Bäder an allen Werktagen von
morgens 8 Uhr bis mittags 12 Uhr und von
nachmittags 2 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.
Das Einzelwannenbad kostet 50 Psg . Die
Wasserheilanstalt kann auch von allen Aus.
wärtigen benutzt werden . 1089

Gaggenau , den 22. Juli 1930 .
Der Bürgermeister :

Schneider

Meiler ! Werbt sür euere Zeitung!

Selten?.
1!- \
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